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NEUESTE NACHRICHTEN
UnerfreulicherAuftakt im Wirtschaftsrat
SPD tritt hi Opposition, weil ihr Direktor eopesten für Wirtschaft verwehrt wurde

1 *
pranlrfnrt , SS. JoM * 3eoa ). Der Wlrtscfcafta -

rat nahm zu Beginn seiner Abendsitzung
das Uberlettangsgesetx au . das sofort ln
gtmtt tritt .

ja den Beschlossen des Plenum « erden
die Militärregierungen gebeten , die Zustän¬
digkeit des Wirtsdiaftsrates auch auf das

und Sozialwesen auezudetmen . Der
ijftauasctraß wird angewiesen , die Bil -

eines solchen sechsten Referates vor -
Dle Verwaltung für Wirtschaft

soll beim Amt für Stahl und Eisen ln Düs¬
geldorf die unbedingte Erfüllung der Stahl -
anfträge der Eisenbahn veranlassen . Die
Verwaltung für Ernährung , Landwirtschaft
snd Torsten wird beuuftragt , den Holzbe¬
darf der Eisenbahn zu sichern , während die

gpOHärregierungen gebeten werden , den Ver
hehr von Diendtzügen für dis Besatzung

Erwin Schüttle ' erklärte für Ae SPD -
,Jferakfian , seine Partei mO » e die Mögllch -

^ heit haben , an der Spitze des Amtes für
(sch aft so beweisen , das sie den Neasuf -

hsu der Wirtschaft erfolgreich organisieren
Mit Parteilosen habe man schl e chte

len gemacht .
ktoren der Verwaltungen gewählt

Die Wahl der Direktoren der Verwaltun¬
gen dea Wirtsdiaftsrates beendete die Ple¬
narsitzung des Rates am 34 . Juli , nachdem

SPD ln Opposition getreten war . Im
wurden gewählt :

Direktor für Wirtschaft : Dr . Job . Sem m -
er , München (qsV ) ; Direktor für rinan¬
en Relcbchankdirektor Otto Schule -

wind , München (CSU ); Direktor für Er -
pa| brung und Landwirtschaft : Dr . Hans
Schlange - Schönlngen , Hamburg
(CDU) ; Direktor für Verkehr : GeneraMi -ek -
tar Eugen Tischer , Frankfurt (CDU );
Direktor für Post und FernmeVdewesen :
Staatssekretär Hans Schubert , München
(CSU).

Zu Beginn der Sitzung hatte der Exeku -
tterat seinen neuen Auswahlvorschlag vor¬
gelegt . der die am Mittwoch eingereichte i
Kandidatenliste jeweils durch einen Ersstz -
nann der gleichen Partei ergänzte . Der Vor¬
schlag hatte für den umstrittenen Posten
des Direktors für Wirtschaft Alfred Kübel
■der Heinrich Potthof (beide SPD ) vorge¬
sehen . Beide Kandidaten wurden bei der
folgenden Abstimmung mit 21 Stimmen
abgelehnt . Auf Grund des Abstimmungs¬
ergebnisses forderte Dr . Friedrich Holzapfel
Jb Namen der CDU -Fraktion neue Vor¬

ige , die der Mehrheit des Hauses ent¬
eilen .

fewin Schüttle , der Fraktionsvor -
Etzende der SPD , erklärte daraufhin , er sei

den für die Direktorenposten für Wirt -
und Finanzen nominierten SPD - Mit -

Mjedem ermächtigt, ' festzustellen , daß sie
ttre Mitarbeit zurückzögen . Die SPD begebe
sich ln Opposition . Dr . Holzapfel erwiderte
ln mehrfach durch Zwischenrufe unterbro¬
chenen Darlegungen , die CDU verlange ala
Mehrheitspartei , ihre Gedanken auch in der
Wirtschaft zum Ausdruck bringen zu kön¬
nen . Er hoffe jedoch , die Opposition der
SPD werde sachlich bleiben .

In der von Präsident Köhler anberaum¬
ten folgendest Pauae entwarf der Exekutiv¬
rat einen dritten Vorschlag , wonach sich die
Direktoren nur aus Mitgliedern der CDU /
CSU und einem Parteilosen zusammeneetzen
sollten . In den nach Wiederaufnahme der
Sitzung folgenden Wahlen erhielten Johan¬
nes Semmler und Hans Schlange -Schöningen
M und Otto Schniewtnd , Eugen Fischer und
Bans Schubert je 27 Stimmen .

Nach einer Erklärung des KPD - Abgeord -
neten Ludwig Ficker , daß die KPD die
Verantwortung für eine derartige Politik
ablehne , vertagte sich der Wirtschaftsrat
bis September .

«aem Dena -Vertreter er¬
klärten .

Die CDU -Abgeordneten betonten , es müsse
gleich Jetzt zu Beginn der Tätigkeit des
Wirtschaftsrates Klarheit über die Kräfte¬
verteilung geschaffen werden . Der Exeku¬
tivrat , der entgegen dem Kräfteverhältnis
der Plenarversammlung eine SPD -Mehrheit
von sechs zu zwei hat , dürfe nicht die Voll¬
macht besitzen , der Mehrheit des Plenums
seinen Willen aufzuzwingen . Die CDU -
Fraktion sei fest entschlossen , die Vormacht¬
stellung des Ejfefcutivrartea zu brechen .

Da der Exekutivrat , der allein das Recht
hat , der Plenarversammlung Direktoren
vorzttschlagen , Donnerstag früh beschloß ,
für den Posten des Wirtschaftsdirektors nur
zwei SPD -MitgUeder zu benennen , wird die¬
ser neue Vorschlag voraussichtlich ln der
Donnerstag -Sitzung von der Fraktlonskoall -
tlon CDU —FDP abgelehnt werden . An dem
Vorschlag , ein SPD -Mitglted als Wirtsch ' fts -
direktor zu wählen , waren bereits die Ver¬
handlungen in der Plenarsitzung des Vor¬
tages gescheitert .

Adenauer: SPD versucht, Wirtschaft*-
diktatur zu errichten

Dr . Konrad Adenauer , der Vorsitzende
der CDU ln der britischen Zone , erklärte zu
den Vorgängen im Wirtschaftsrat in Frank¬
furt , die SPD versuche , genau wie ln Min¬
den , eine Wirtschaftsdiktatur zu errichten .

In der Stellungnahme Dr . Adenauers heißt
es ferner , die SPD habe acht Wirtschafts -
minist erlen in den einzelnen Ländern und
dazu noch die Mehrheit Im Exekutivrat in
Frankfurt . Es sei für die CDU immöglich ,
sich der wirtschaftlichen Vergewaltigungs -
politlk der SPD zj beugen , ohne sich selbst
aufzugeben .

CDU tritt ffir Prinzip des sozialen
Lastenausgleicfaa ein

Im Zusammenhang mit der Wahl De . Jo¬
hannes Semmlers (CSU ) zum Direktor der
Zwdzonen -Hauptverwaltung für Wirtschaft
erklärte der Landesvorsitzende der CSU
Bayern , Dr . Josef Müller hier auf einer
Pressekonferenz in Anwesenheit mehrerer
Mitglieder des Inteizonen -Vorstandes der
CDU/CSU , die CDU werde gegen die Sozia¬
lisierung ein Prinzip des sozialen Lasten¬
ausgleichs stellen . Die Hauptaufgabe bestehe
darin , die gegenwärtig bestehende Substanz
zu erhalten und neue Substanz zu schiffen ,
um dadurch das Los der breiten Masse , ins¬
besondere der völlig verarmten Neubürger
zu heben . Demgegenüber müsse die von den
Sozialisten geforderte Strukturveränderung
der Wirtschaft , deren soziale Reichweite üb¬
rigens viel geringer sein würde , zujück -
stehen . I

Handelsbesprechungen
Westzonen und Tschechei
Berlin , 25 . Juli (Dena ) . Vertreter der

amerikanischen und der britischen Militär¬
regierung für Deutschland sind am 24 . Juli
zu Handelsbesprechungen mit der tschecho¬
slowakischen Regierung nach Prag abge¬
flogen .

Neben Problemen des Güteraustausches
und des Zahlungsverkehrs zwischen der
Tschechoslowakei und den beiden wirt¬
schaftlich vereinigten Westzonen sollen auch
Fragen des Gütertransportes und des Ge¬
schäftsreiseverkehrs erörtert werden ,

Zahlungsabkommen Oester-mg
reich -westzonen vorbereitet

Bad Nauheim , 25 . Juli (Dena ) . Zwischen
Österreich und der britisch - amerikanischen
Zone Deutschlands wird ein Zahlungsab¬
kommen vorbereitet .

Dreimächteabkommen über deutsche Industrie möglich
Frankreich über seinen Beitritt noch nicht im klaren - Marshalls Versprechen an Bidaui

Sonderiragebogen über deutschenWirt-
schaftsbedarf und Reserven in Ausarbeit
Lenkungsausschufi der Pariser Konferenz in Aktion — Fragebogen
für Deutschland an alle vier Zonen - Oberbefehlshaber vorgesehen

Internationale Einkaufs- und
Verteilungsagentnr

Washington , 25 . Juli (Dena -Reuter ) . Präsi¬
dent T r u m a n gab am 24 . Juli bekannt ,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten
zur Zeit die Schaffung einer „Internationa¬
len Einkaufs - und Verteilungsagentur “ er¬
wäge , die Fragen der Lieferung von Ge¬
treide , Lebensmitteln und «anderen Wirt -
sehaftsgtitem im Rahmen des Marshäll -Pla -
nes an die europäischen Länder behan¬
deln soll .

Die Agentur soll eine völlig neue Ein¬
richtung sein und nicht mit der vorgeschii -
genen internationalen Handelsorganisation
oder irgend einer anderen schon bestehen¬
den UN -Körperschaft in Verbindung stehen .

Paris , 25. Juli (AP ) . Der Lenkungsausschuß
der Wirtschafts -Organisation für Europa be¬
schloß am 24. Juli , an die Regierungen der
16 Mitgliedsstaaten je 5 Fragebogen zu sen¬
den , die sich mit folgenden Sachgebieten be¬
fassen : 1. Ernährung . 2 . Stromversorgung . 3 .
Metallindustrie . 4 . Landtransport . 5. See¬
transport . Als - spätester Termin für die Be¬
antwortung ist der 3. August angegeben .

Wie ein Mitglied des Lenkungsausschusses
erklärt , wurden die Fragebogen in ihrer
jetzt vorliegenden Gestalt einstimmig ge¬
nehmigt .

Der Ausschuß begann sodann mit der Aus¬
arbeitung eines besonderen Fragebogens über
den wirtschaftlichen Bedarf und die Reser¬
ven Deutschlands , der den Oberbefehlsha¬
bern aller vier Besatzungzonen übermittelt
werden wird .

Der britische Delegierte Sir Oliver Franks ,
der Vorsitzende des Lenkungsaus6chusses ,
bat alle abreisenden Delegierten , sie möch¬
ten ihre Regierung ersuchen , die geforder¬
ten Unterlagen so bald wie möglich nach
Paris zu senden . In solchen Fällen , wo eine
vollständige Beantwortung des E^agebogens
bis zum 3. August nicht möglich sei , solle
die betreffende Regierung die Antworten

schicken , die bis dahin möglich seien , und
den Rest nachsenden .
1. Oktober, letzter Termin für Bericht

über Beitrag der USA zum Wieder¬
aufbau Europas

Washington , 25 . Juli (Dena -Reuter ) . Der
amerikanische Handelsminister Avereü Har -
riman und Leiter des „ IS-Mann -Ausschus -
ses “ erklärte am Donnerstag , daß der 1. Ok¬
tober als letzter Termin für die Vorlage des
vollständigen Berichtes über den Umfang
des amerikanischen Beitrages zum europäi¬
schen Wiederaufbau unter dem Marshall -
Plan an Präsident Truman festgesetzt wor¬
den sei .

Disput um Albanien
Die Sowjetunion beschuldigte am Mittwoch

auf der Sitzung des UN -Mitgliedschaftsaus -
schusses Großbritannien und die Vereinigten
Staaten , sie versuchten Albanien zu beherr¬
schen und zu einem „Werkzeug der Geld¬
beutel “ zu . machen . In der Diskussion über
die Aufnahme Albaniens in die UN kam os

DerKrieg in Indonesienund Griechenland
Unruhen in Costarica ausgebrochen

Osten Javas von übriger Insel durch Holländer abgeschnitten
Bevin will vermitteln — Griechenland braucht Soldaten

Batavia , 25 . Juli (Dena -Reuter ) . Indone¬
sische republikanische Streitkräfte , die auf
Sumatra Gegenangriffe gegen -die holländi¬
schen Truppen durchführen , haben einen
Teil von Medan , der von Holländern gehal¬
tenen Hauptstadt Sumatras , eingenommen .

Neutrale Beobachter in Batavia sagten
die Niederlage der indonesischen Streit¬
kräfte Innerhalb einer Woche voraus , als
der Fall der von den Republikanern gehal -

Interzonale Flüchtlingskonferenz
Ministerpräsident Liidemann fordert Lösung des Problems durch Selbsthilfe

CDU gegen die Überlassung des
Wirtschaftspostens an die SPD

Die CDU -Fraktion im Wirtschaftsrat Ist
nicht gewillt , der SPD den Direktorenposten
für Wirtschaft ru überlassen , wie Mitglieder
der Fraktion am Donnerstag nach - einer

Bad Segeberg , 25. Juli (Dena -DPD ) . In sei
ner Eröffnungsansprache an die Teilnehmer
der Flüchtlingskonferenz bezeichnete der
schleswig -holsteinische Ministerpräsident Her¬
mann Lüdema .in die Entschließung der
Münchener Minlsterpräsidenten -Konferanz
zur Flüchtlingsfrage als das fruchtbarste
Ergebnis dieser Zusammenkunft . Der Mini¬
sterpräsident betonte , daß ohne Widerspruch
irgend eines Landes die Bereitschaft zum
Ausdruck gekommen sei , das Flüchtlings -
prohlem durch deutsche Selbsthilfe einer
Lösung näherzubringen .

Ober adle Zonen verstreut lebende Fami¬
lien warten darauf , daß die deutschen Län¬
derreglerungen alles tun , um ihre Zusam¬
menführung zu ermöglichen . Sie könne zu¬
nächst nur durch verwaltungsmäßige Ver¬
einbarungen der Länder herbeigeführt wer¬
den . Diese Zusammenarbeit diene auch der
Förderung der deutschen Einheit , wie sie
von den Länderregierungen der Sowjetzone
gefordert wird . Wir kennen keinen Gegen¬
satz zwischen Ost und West und hoffen
noch immer auf eine oaldlge Verständigung

r Um "
Talentammi tll

Washington . Der Bewllligungsaus -
tesschuß des Senats genehmigte am 23. Juli
» voller Höhe die vom US -Kriegsministe -
thun für die amerikanischen Besatzungs -
Mnen in Deutschland , Japan und Korea ge¬
forderten 125 Millionen Dollar , die das Re -
Msentantenhaus um 115 Millionen gekürzt
« tte . (Dena -INS )

New York . Der sowjetische Delegierte
" fomyko erklärte sich am 23. Juli bei
■er Erörterung des sowjetischen Vorschlages
® UN -Atomenergie -Ausschuß zum ersten -
Mal damit einverstanden , daß die vorgeschla -
tenen Inspektionen In den Atomenergle -An -
—gen von Internationalem Personal durch -
tefthrt werden . (Dena -INS )

N e w York . Alexander P a r o d 1, der
**Uuösische Delegierte im Sicherheitsrat
hnlug am 23. Juli vor , daß keine der fünf
Großmächte der von den USA angeregten
5?uüpe rmanenten Balkankommission zur
Überwachung der nördlichen Grenzen Grie -
•aenlands angehören solL (Dena -INS )

0 n eh , (Schweiz ). Der vorbereitende Aus¬
guß der Internationalen Flüchtlingsorganl -
•atlon (IRO ) hat mit fünf gegen vier Stirn -
* *n beschlossen , den „ Volksdeutschen “ den
** utz der IRO zu gewähren und - ihnen
Wleder-Ansiedlungsmöglichkelten zu geben ,■ sei denn , daß sie durch andere Bestim -
■bngen davon ausgeschlossen seien . (Bena¬
nnter )
. Budapest . Der Kabinettsrat Ungarns
r*t dem kommunistischen Innenminister
J***lo Rajk Vollmacht für die Kontrolle des
paamten Staatsbeamtentums übertragen .

war bisher bereits uneingeschränkter®*rr der ungarischen Polizei . Dies erfuhr
■an am 23. Juli von einem zuverlässigen
■agarlschen Gewährsmann . (AP )

Sofia . Die bulgarische Regierung be -
■buldlgte in einer am 23. Juli veröffentlich -
■a® Anklageschrift den lm vergangenen Mo-
Ja * verhafteten Leiter der in der Opposl -
“®n stehenden Bauernpartei , Nikolm P e t ■
« • ff , eine bewaffnete Revolte zum Sturz

augenblicklichen Regierung geplant zu
■aben . (Dena -Reuter )

Belgrad . Die albanische Regierung hat ,
dl« Jugoslawische Nachrichtenagentur

Tanjug am 23. Juli aus Tirana meldet , das
Ersuchen des Unterausschusses der DN -
Balkankommission zur Untersuchung der
Zwischenfälle in Albanien abgelehnt . (Dena )

M tt n ch e n . Die sofortige Entfernung aller
amerikanischen Kennzeichen an Fahrzeugen
der Besatzungstruppen , die der deutschen
Wirtschaft zur Verfügung gestellt wurden ,
fordert der Direktor der amerikanischen
Militärregierung für Bayern , General Walter
J . Maller . (Dena )

Bad Nauheim . Der Vorstand des britl -f
sehen Gewerkschaftsbundes stimmte am 23.
Juli einem Vorschlag für Austauschbesuche
zwischen britischen und deutschen Gewerk¬
schaftlern in der britischen Besatzungszone
Deutschlands zu . (Dena )

Bad Nauheim . Die britischen Behörden
ln Palästina wollen laut Agentarmeidungen
in Kürze schärfere Maßnahmen gegen die
Terrorwelle durchführen . (Dena )

Bad Godesberg . Das Bestreben , zu
einer verbindlichen Festlegung pressereebt -
licher Grundsätze zu kommen , steht im Mit¬
telpunkt einer Tagung des Nordwestdeut¬
schen Zeitungsverlegervereins , die am 23.
Juli eröffnet wurde (Dena -Reuter ).

Tübingen . Der südwürttemberglsche
Landtag sprach am zweiten Tage seiner Sit¬
zung in Bebenhausen auf Antrag der Frak¬
tionen der CDU , SPD nnd DVP mit 42
gegen 4 Stimmen bei 4 Enthaltungen der Re¬
gierung sein Vertrauen aus . (Dena )

Berlin . Besprechungen über den Ab¬
schluß eines Handelsabkommens zwischen
Norwegen und dem britischen nnd amerika¬
nischen Besatzungsgebiet sollen , wie von

{norwegischer Seite mitgeteilt wird , am 20. Au¬
gust ln Oslo eingeleitet werden . (Dena )

Berlin . Das Frankfurter Gebiet hat die
höchste Dringlichkeitsstufe für die Beliefe¬
rung mit Baumaterial für das Bauprogramm
zur Unterbringung der Zweizonenämter er¬
halten . (Dena )

Berlin . Der stellvertretende amerikani¬
sche Militärgouverneur für Deutschland ,
General Frank A. K e a 11 n g , ist am Diens¬
tag von Berlin zu Besprechungen über das
Ruhrproblem nach Washington abgeflogen .
(Dena )

mit unseren Brüdern und Schwestern lm
deutschen Osten .

Die schleswig -holsteinische Regierung habe
einen Plan ausgearbeitet , der der Konfe¬
renz als Grundlage für eine gesamtdeutsche
Lösung des Problem * vorgetragen werden
soll , danach soll das FlüchtUngsproblem
aus der Sphäre des rein charitativen Den¬
kens herausgehoben und zu praktischen ,
wirtschaftlichen , politischen und nicht zu¬
letzt menschlichen Lösungen geführt wer¬
den . Jeder Zwang müsse dabei vermieden
werden . Die Fläditlh .gsirage sei nicht nur
eine deutsche Angelegenheit , sondern ein
europäisches Problem lm Zusammenhang
mit der europäischen Friedenslösung .

Nach seiner Rede wurde der schleswig -
holsteinische Ministerpräsident Herrn mn
Lüdemann zum Vorsitzenden der Tagung
gewählt .

Minister der Sowjet- und französischen
Zone nehmen nicht teil

Die Länder der sowjetischen Besatzungs¬
zone werden auf der Konferenz der Fach¬
minister über Flüchtlingsfragen nicht ver¬
treten sein .

Nach einer Entscheidung des französischen
Oberkommandos werden die Minister und
Staatskommissare für das Flüchtlingswesen
von Rheinland -Pfalz , Württemberg -Hohen -
zollern und Südbaden an der Konferenz für
das Flüchtlingswesen in Bad Segeberg nicht
teilnehmen .

Keine Einigung über Abordnung
der Ostzonen-Ministerpräsidenten

Berlin , 25 . Juli (Dena ) . Der alliierte Koor¬
dinierungsausschuß erzielte ln seiner Mitt¬
wochsitzung keine Einigung über das Anlie¬
gen der Ministerpräsidenten der Sowjet¬
zone , dem Kontrollrat Resolutionen zu
überreichen . Die Angelegenheit wurde an
den alliierten Kontrollrat zur Entscheidung
übergeben .

Neues Entnazifizierungsgesetz
Stuttgart , 25 . Juli (Dena ) . Der Rechtsaus¬

schuß des württembergisch -badischen Land¬
tages wird nach einer Mitteilung der DVP -
Fraktion vom Mittwoch mit der Ausarbei¬
tung eines Gesetzentwurfes zur Neuordnung
der Entnazifizierung beauftragt werden . Die
DVP verlangt , daß der Landtag dieses Ge¬
setz wegen seiner Dringlichkeit noch ln die¬
sem Monat verabschiedet Das geplante Ent¬
nazifizierungsgesetz soll eine wirkungsvolle
Entnazifizierung gewährleisten , d . h . eine
gerechte Bestrafung aller Hauptschuldigen
und sachlich Belasteten sichern . Die Mitläu¬
fer sollen hingegen ln einem summarischen
Verfahren ausgeschieden werden .

Amnestie im Saargebiet
Keblenz , 25 . Juli (Dena -DPD ) . Eine Am¬

nestie für alle Personen , die von französi¬
schen Militärgerichten verurteilt worden wa¬
ren und deren Strafe zwischen dem 17 . Juli
und dem 14 . August abgebüßt ist , erUeß der
Oberkommandierende der französischen Be¬
satzungstruppen in Deutschland , General
Pierre König . Die deutsche Verwaltungs¬
kommission für das Saargebiet amnestierte
ihrerseits alle Verurteilten , die noch einen
Monat Gefängnis abzubüßen hatten .

tenen ostjavanischen Stadt Malang gemel¬
det wurde .

Die Indonesier in Malaya planen den voll¬
ständigen Boykott holländischer Waren und
die indonesische Jugend beabsichtigt , Betail -
lone zum Kampf gegen die Holländer auf¬
zustellen , erklärte hier der Sekretär der
indonesischen Unabhängigkeitsorganisation
Abdul Hadi Noor . Diese Organisation be¬
hauptet , 1 223 MO Mitglieder ln Malaya zu
vertreten .

Der Oberbefehlshaber der holländischen
Streitkräfte in Indonesien , General S . H .
van Spoor gab am 24. Juli bekannt , daß
niederländische Truppen den gesamten Osten
Jarvas vom Rest der Insel abgeschnitten ha¬
ben . Der Hafen von Cherlbon sowie Ort¬
schaften an der S' erabaya -Front und im
westlichen Operationsgebiet wurden von
niederländischen Streitkräften eingenom¬
men . Wie AP meldet , dürfte der wich¬
tige Hafen Cheribon an der Nordkllste
Javas jeden Augenblick vor den holländi¬
schen Truppen kapitulieren , schreibt das
holländische Blatt „Nieuwsgier “ am Don¬
nerstag . „Wir würden uns nicht wundern ,
wenn die Regierung nach dem Fall Cheri -
bons ihre begrenzten Maßnahmen als abge¬
schlossen betrachten würde “ . Die Einnahme
von Cherlbon würde die reichsten Reisge¬
biete im Norden Mittel ) aeva« in holländi¬
sche Hand bringen .

Britische Intervention ?
London , 25. Juli (AP ) . Der britische Außen¬

minister Bevin erklärte am 23 . Juli im
Unterhaus , Großbritannien sei entschlossen ,
eine möglichst umgehende Beendigung des
Krieges in Indonesien herbeizuführen und
arbeite bereits an verschiedenen Lösungs -
möglkhkeiten . An dem einstündigen Streik ,
zu . dem von kommunistischer Seite als Pro¬
test gegen die Entwicklung in Indonesien
aufgerufen worden war , nahmen am Mitt¬
woch 1800 Arbeiter in Amsterdam teil .

Die Lage in Griechenland
Athen , 25 . Juli (AP ) . Der Generalgou¬

verneur von Nordgrieehenland erklärte am
24 . Juli , daß der Kampf gegen die Auf¬
ständischen in drei Monaten zu Ende wäre ,
wenn Griechenland eine Armee von an¬
nähernd 250 000 Mann hätte .

In den letzten Wochen seien infolge der
zunehmenden Stärke der Guerilla -Angriffe
110 000 Flüchtlinge aus den betroffenen Ort¬
schaften geflüchtet , von denen sich 15 000
allein in Saloniki niedergelassen hätten .

Revolution in Costa Rica
San Jose , 25. Juli (AP ) . Wie aus der Bal -

boa -Kanal -Zone gemeldet wird , ist in Costa
Rica eine Revolution ausgebrochen . Die Re¬
gierung hat den Ausnahmezustand ver¬
hängt . Bei einem Generalstreik in / San Jose ,
der Hauptstadt des Landes , war es zu schwe¬
ren Zusammenstößen gekommen .

Verbotene Früchte

zu einer erregten Auseinandersetzung zwi¬
schen dem sowjetischen Delegierten Alexan¬
der Krassilnikow und den Vertretern Groß¬
britanniens , Australiens und der Vereinigten
Staaten .

Kein Hilfsprogramm für Polen
Das US -Außenministerium gab am Mitt .

woch bekannt , es sei beschlossen worden ,
kein Hilfsprogramm für Polen durchzufüh¬
ren . Dies bedeutet , daß die polnische Regie¬
rung , die die Teilnahme an den Besprechun¬
gen über den Marshall -Plan abgelehnt habe ,
ihren Anteil an den kürzlidt gebilligten 35*
Millionen Dollar für die Unterstützung nach
Beendigung der UNRRA -Tätigkeit nicht er¬
halten wird .

Bevin ffir schnelle Ratifizie¬
rung der Friedensverträge

London , 25 . Juli (Dena -Reuter ). Außen¬
minister Ernest Bevin setzte »ich «m
23 . Juli vor dem britischen Unterhaus für
eine schnelle Ratifizierung der Friedensver¬
träge mit den ehemaligen Feind Staaten ein .
Seiner Ansicht nach würde es gerade im
Interesse Italiens das beste sein , den Frie¬
densvertrag zu ratifizieren , damit der offi¬
ziell noch bestehende Kriegszustand been¬
det und wieder normale Beziehungen auf¬
genommen werden könnten . Italien zögere
wahrscheinlich mit der Ratifizierung seines
Friedensvertrages , weil es nicht sicher sei ,
ob i{m die Sowjetunion ratifizieren werde .
Er werde sich bemühen , daß die Ratifika¬
tionsurkunden für alle Friedensverträge zum
gleichen Zeitpunkt in Paris hinterlegt wer¬
den . Die britische Regierung sei bestrebt ,
jede Verzögerung in der Frage der Ratifi¬
zierung der Friedensverträge zu vermeiden .
Sie stünde deshalb mit den betreffenden
Regierungen in Verhandlung . Bevin trat für
eine Ratifizierung der Verträge mit Bulga¬
rien und Rumänien trotz der offensichtlich
dort nicht bestehenden Garantie für persön¬
liche Freiheit ein .

Sowjetunion wird italienischen
Friedensvertrag ratifizieren

Rom , 25 . Juli (Dena -Reuter ) . Die Sowjet¬
union wird den italienischen Friedensver¬
trag ratifizieren , erklärte der italienische
Außenminister Graf Carlo Sforza hier am
Donnerstag in der Verfassunggebenden Ver¬
sammlung bei der Eröffnungsdebatte über
den Vertrag . Die italienische Regierung habe
am Donnerstag telegrafische Nachricht er¬
halten , welche die sowjetische Absicht , den
Vertrag zu rati ' izieren , bestätigt , fügte
Sforza hinzu .

Enthüllung weiterer Nazi -Verbrechen
Nürnberg , 25. Juli (AP ) . Hitler hielt für

das deutsche Volk alle 15 bis 20 Jahre einen
Krieg für angebracht . Dies geht aus einem
in Nürnberg veröffentlichten Memorandum
hervor , das vor einiger Zeit von Dr . Robert
M . W . Kempner bei der Vorbereitung
des Prozesses gegen das ehemalige deutsche
Auswärtige Amt aufgefunden wurde .

Hitler wies darin auf die „Gefahren “ hin ,
die eine Armee , die nur zur „Aufrechterhal¬
tung des Friedens “ diene , in sich birgt . Wie
aus den Aufzeichnungen weiter hervorgent ,
verteidigte Hitler die Verluste seiner Kriegs¬
führung mit dem Hinweis , daß er dem
deutschen Volke einen Zuwachs von 10 bis
15 Millionen Menschen gebracht habe und
deshalb den geringen Teil von 10 Prozent
diesem Krieg zum Opfer bringen könjje .

Todesurteil im Prozeß gegen Wachmann¬
schaften des Lagers Mauthausen und Dachan .
Dachau , 25. Juli (Dena ) . Vier amerikanische
Militärgerichte in Dachau sprachen am 2t .

Juli 15 Urteile , darunter ein Todesurteil ,
über ehemalige Wachmannschaften des Kon¬
zentrationslagers Mauthausen und Dachau
aus . Der zum Mauthausener Wachpersonal
gehörige Bruno Schmidt wurde von der
Anklage der Gefangenenmißhandlung frei¬
gesprochen . Der ehemalige Lagerführer des
Mauthausener Außenlagers Pegau , Fritz Mi-
roff , wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt . . Der Angehörige der politischen
Abteilung von Mauthausen , Paul Ricken ,
sowie Paul F e n n e r erhielten lebensläng¬
liches Zuchthaus . Kurt L e y s e r und An¬
dreas Schuh wurden mit 2* Jahren Zucht¬
haus bestraft . Die übrigen Verurteilten er¬
hielten Strafen von VA bis 1* Jahren
Zuchthaus .

Ehern . Gauleiter Kärntens zum Tode ver¬
urteilt . Ljubjana , 25 . Juli (Dena ) . Das jugo¬
slawische Militärgericht in Ljubljana verur¬
teilte den früheren Gauleiter von Kärnten ,
Dr . Friedrich Rainer , zum Tode durch
Erhängen .

Die Frankfurter Wirtschaftsapparatur ist
das der Zwei Zonen Wirtschaft übergeord¬
nete Gesetzgebung *- and Ordnungsinstru¬
ment - Es umfaßt drei Teile : den Exeku¬
tivrat , der die Funktion eines Regierungs -
kabinetts bat nnd aus acht von den Län¬
derregierungen der britischen und ameri¬
kanischen Zone ernannten Mitgliedern
besteht , die Wlrtschaftsämter , an deren
Spitze die vom Wirtschaftsrat zu wählen¬
den Direktoren stehen , und als wichtig¬
stes Stück , das für das .wirtschaftliche
Wohl und Wehe von 40 Millionen Deut¬
schen maßgebende Wirtschaftsparlament ,
den Wirtschaftsrat . Dieser Wirtschaftsrat
hat nun in dieser Woche in Anwesenheit
der beiden Militärgouverneure seine Ar¬
beiten Verheißungsvoll begonnen und auch
abgeschlossen , allerdings nicht , ohne daß
der beim deutschen Parteidogmatismus
immer wieder zn erwartende politische
Kurzschluß eintrat . Seine 54 von den Län¬
derparlamenten gewählten Mitglieder be¬
stehen nahezu zu gleichen Teilen aus
Mitgliedern der CDU und der SPD bezw .
kleineren Gruppen , die sich bei differie¬
renden Abstimmungen auf die CDU . oder
SPD - Seite schlagen . Die politische Kraft¬
probe erfolgte nicht bei einer wirtschaft¬
lichen Materie , sondern bei der Beset¬
zung des Direktorpostens für das Wirt¬
schaftsamt , auf den die SPD Anspruch
erhob . Diese Forderung wurde von an¬
deren Parteien , offenbar in der Meinung ,
daß die SPD mit acht sozialistischen
Wirtschaftsministern nnd sechs Sozial¬
demokraten von den acht Exekutivräten
einflußmäßig durchaus genügend im wirt¬
schaftlichen Sektor vertreten sei , bestrit¬
ten . Die Mehrheit entschied sich für einen
andern als den vom Exekutivrat vorge¬
schlagenen sozialdemokratischen Kandi¬
daten , worauf die sozialistische Opposi¬
tionserklärung erfolgte . Es liegt kein
Grund vor , die Dinge zu dramatisieren
und Opposition ist ein integrierender Be¬
standteil der Demokratie ; aber jedermann
hat nur den einen heißen Wunsch , daß
der Wirtschaftsrat jenseits aller Partei¬
ideologien nnd deren Machtansprüche sein
äußerstes tue , durch gerechte aber radi¬
kale Maßnahmen auf allen Gebieten der
Wirtschaft nnd Ernährung der grenzen¬
losen Not entgegenzuwirken . Von seinen
positiven Leistungen auf diesen Sektoren
und sonst von nichts wird das Maß sei¬
nes Ansehens im Volk bestimmt . W . B .

ii i

Französische Beteiligung an Ver
handlung deutscher Industrie-

Kapazität gefordert
Wa &htetfton , 25 . Juli (Dena -Reuter ) . D<

„ allgemeine Meinungsaustausch “ , zu dem sic -
am Donnerstag der französische Botschafter
Henry B o n n e t und der Staatssekretär im
amerikanischen Außenministerium Normal .
A r m o u r , zusammenfanden , wird als An¬
zeichen dafür gewertet , daß sich aus den
schwebenden Besprechungen über die deüt -
sche Industrieproduktion ein umfassende ^
britisch -französisch . amerikanisches Abkom¬
men über die Grundzüge des deutschen In¬
dustrieproblems herausschälen kann .

Die Besprechung war , wie von zuständigei
Seite verlautet , die unmittelbare Folge der
Zusicherung Außenminister Marshalls , daß
Großbritannien und die Vereinigten Staaten
keinen Industrieplan für Deutschland feSt -
legen werden , ohne daß Frankreich vorher
ausreichende Gelegenheit findet , seine An¬
sichten zu dieser Frage darzulegen .

Note Marshalte an Bidauit
Paarte, 25 . Juli (Dena -INS ) . Der amerika¬

nische Außenminister George Mirshall
hat , wie aus wohlunterrichteten französischen
Kreisen bekannt wird , dem französischen
Außenminister Georges Bidauit eine Note
übermittelt , in der er ihin die Zusage gibt ,
daß die Vereinigten Staaten den Plan zur
Erhöhung der deutsche ^ Industrie -Produk¬
tion vorläufig aufschieben werden .

Wie weiter erklärt wird , soll Frankreich
eine angemessene Zeitspanne zur Verfügung
haben , um die Angelegenheit mit der ame¬
rikanischen und der britischen Regierung
zu erörtern , bevor endgültige Maßnahmen in
der . anglo -amerikanischen Zone Deutschlands
getroffen werden .
Hoffnung»uf Teilnahme der Sowjetunion

Washington , X . Juli (Dena -Reuter ) . Außen¬
minister George Marsh all erklärte am
Mittwoch auf e in er Pressekonferenz , das An¬
gebot der Vereinigten Staaten für ein 40-
J ahre -Abkommen zwischen den vier Groß¬
mächten zur Verhinderung einer neuen
deutschen Aggression sei „ noch offen “ . Er
erachte die Teilnahme der Sowjetunion für
die Vollständigkeit eines solchen Vertrages
als notwendig .
BeiwMekendor Beitritt FmokreidM

zum Zweizonen - Abkommen dementiert
Berttn , 35 . Juli (Dena ) . Zu den Presse¬

meldungen , wonach Frankreich unter ge¬
wissen Bedingungen bereit ist , dem Swei -
zonenabkomroen beizutreten , erklärt die
französisch lizenzierte Zeitung «Der Kurier “
am Freitag , er sei ermächtigt , feetzustelien ,
«daß es keine amtliche Erklärung der fran¬
zösischen Militärregierung in diesem Sinne
gibt .

•Verhandlungen über das deutsche Indu¬
strieniveau sollen demnächst aufgenommen
werden “ , schreibt der Kurier weiter , «bis
dahin ist es verfrüht , über eventuelle Er¬
gebnisse au spekulieren .

Frankreich wird nicht an den englo - ameri¬
kanischen Besprechungen über technische
Fragen ein « Steigerung der Ruhrkohlen -För -
derüng teil nehmen , erklärte hier am Don¬
nerstag ein Sprecher des französischen
Außenministeriums . Frankreich « wartet je .
doch auf jeden Fall , an den Verhandlungen
über eine Erhöhung der erlaubten industriel¬
len Kapazität Deutschlands beteiligt zu wor¬
den . Frankreich werde die Initiative hierfür
dem amerikanischen Außenminist « überlas¬
sen . Es werde an den Besprechungen teil¬
nehmen , auch wenn sie ohne die Sowjet¬
union stattfinden .

Ku. beleuchtet
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NEUESTE NACHRICHTEN
Der Weg allen Fleisches
Außenminister Molotow hat sich in seiner

Hede , mit der er die Ablehnung des Mar -
shall -Flans begründete , mit oder gegen sei¬
nen Willen zum Sprecher des Nationalis¬
mus gemacht ; er sagte , der anglo -französi -
sche Plan der Koordinierung der europäi¬
schen Wirtschaft werue zur Einmischung in
die Innenpolitik europäischer Staaten führen .

Die Tatsache mag erstaunlich sein , bedeu¬
tet aber folgerichtige Station auf dem Weg
der Entwicklung , den die Sowjetunion seit
1917 gegangen ist una die mit dem Satz
ausgedrückt werden kann : die Sowjetunion
ist kein kommunistiscner Staat — mehr .

Zur Klarstellung von vornherein : damit
ist kein Angriff beabsichtigt , sondern der
Versuch zur Klärung einer Tatsache , die
nicht mehr zu tibersehen ist .

Dtie Geschichte des Kommunismus in Eu¬
ropa und besonders in Rußland entbehrt
nicht einiger reizvoller Widersprüche . Als
der Deutsche Marx „Das Kapital “ in dem
damals am stärksten industrialisierten Staat
Europas , England , schrieb , stellte er auf
Grund seiner Beobachtuhgen den Satz auf :
die Diktatur des Proletariats werde sich in
einem hochindustrialisierten Staat am leich¬
testen durchsetzen . Rußland aber , das als
erster und bisher einziger europäischer
Staat die kommunistische Staatsform an¬
nahm , war zu 95 Prozent Agrarstaat und
kannte kaum ein Industrie -Proletariat .

Eine zweite These , die von Marx , Engels
*md Lenin aufgestellt worden war , die Ent¬
stehung des Staates durch den Klassen¬
kampf , scheint mir durch das Bestehen der
Sowjetunion einen noch größeren Wider¬
spruch zu enthalten . Der Staat , so wurde
von ihnen behauptet , als Organ der Klas¬
senherrschaft , , habe als Ziel eine Ordnung ,
die die Unterdrückung vom Gesetz her un¬
terstützt . Wenn das Proletariat durch den
Klassenkampf diese Ordnung durchbrochen
und die Regierung übernommen habe , wer¬
den alle Klassengegensätze verschwinden .
Damit erübrigt sich zugleich die Aufr
rechterhaltung der Ordnung , der Staat
„schrumpft “ — das ist ein häufig gebrauch¬
tes Wort Lenins — in seinen Ausdrucksmit -
teln , es kann wieder von Freiheit gespro¬
chen werden . Es ist überflüssig , darauf hin¬
zuweisen , daß Verwaltung und Gesetzge¬
bung in der Sowjetunion einschneidender
das Leben des Staatsbürgers beeinflussen
als in irgendeinem anderen Staat .

Bei dieser Entwicklung ist weiter festzu -
• tellen , daß zwar der „klassische “ Gegen¬
satz Kapitalist —Prolet verschwunden ist ,
daß aber im Verwaltungsbeamten , Soldat ,
Ingenieur und Künstler neue Klassen ent¬
standen sind , die sich ganz eindeutig aus ö4r
großen Masse der Industrie - und Landar¬
beiter herausheben . Hand in Hand mit dem
Entstehen neuer Kl ssen verlor die Forde¬
rung . daß Produktionsmaschinen und Pro¬
duktionsmittel gleichzeitig allen gehören ,
ihren inneren Sinn . Die Abstufung der Ein¬
kommen und des Privatbesitzes ist ebenso
groß wie in jedem anderen Staat , und der
Staat , vertreten in wenigen führenden Leu¬
ten . beherrscht uneingeschränkt Mittel und
Maschinen der Produktion .

Ich will damit sagen : die Wandlung der
Sowjetunion ist geschichtlich rückläufig ge¬
wesen , sie ist von der modernen Staats¬
theorie Marx ' wieder zurück zum National¬
staat des 18. .Jahrhunderts gegangen . Die
westlichen europäischen Staaten versuchen *:n
folgerichtiger Anerkennung der Entwicklung
von Industrie und Technik , die die alten
Grenzen als längst überholte Einrichtungen
erkennen läßt , durch Aufgabe eines Teils
ihrer Souveränität eine übergeordnete zu
finden . Die Sowjetunion setzt dem die These
der starren Wahrung der nationalen Sou¬
veränität entgegen , die in unserem Jahr¬
hundert ihre Unfruchtbarkeit genügend be¬
wiesen hat : sie ist den Weg des Fleisches
aller autoritären Staaten gegangen . H . B .

Das neue Jugoslawien
Jugoslawien ist eine sogenannte „Volks¬

demokratie " , d , h . ein Staatswesen , des¬
sen politische und administrative Organi¬
sation ijach dem Vorbild des großen sla¬
wischen Bruders zugeschnitten ist —
nicht zufällig führt es den roten Stern
in seiner Fahne — und das für sich in
Anspruch nimmt , die Interessen des Vol¬
kes , verstanden als die breiten Massen ,
in besonderer Weise wahrzunehmen . Auf
dieses Ziel hat sich das gesamte öffent¬
liche und private Leben auszurichten ,
denn der Staat gilt als das Maß der
Dinge — nicht der Einzelne oder die
Gruppe . Dasselbe gewaltige Experiment ,
das Sowjetrußland im Jahre 1917 begon¬
nen hat , unternimmt jetzt Jugoslawien
unter der Führung von Josip Broz , dem
heutigen Marschall Tito .

In den zwei Jahren seit Kriegsende ist
der weitaus größte Teil der Wirtschaft in
Staatsbesitz übergegangen . Die Hotels , in
denen ich schlief — gut geheizt übrigens ,
sauber und mit Bad , Lift und Telefon
versehen — gehören ebenso dem Staate ,
wie die Restaurants , die Kaufläden , die
Zeitungen , illustrierten Blätter und Film¬
theater — nicht zu sprechen von den
Handelshäusern und Fabrikbetrieben .
Nur die kleinen Ladengeschäfte , Coiffeur -
Läden , Spezerei - und Gemüsegeschäfte ,
Uhrmacherwerkstätten usw s die der
Staat als weniger wichtig erachtet , sind
in privaten Händen geblieben . Aber da
dieser über die Waren und die Vertei¬
lerorganisationen verfügt , haben diese
kleinen Gewerbetreibenden große .Mühe ,
sich über Wasser zu halten . Natürlich ist
in einem Lande wie Jugoslawien , in dem
der Bauernstand ca . SO Proz . der Bevöl¬
kerung ausmacht , auch der Grundbesitz
einer durchgreifenden Neuordnung unter¬
worfen worden : der Besitz an Boden
wurde auf maximal 45 ha festgesetzt , und
Güter , di ? größer waren , wurden auf¬
geteilt .

Vielleicht gemeinsam mit Polen ist
Jugoslawien dasjenige Land Europas , das
am schwersten unter der Besetzung ge¬
litten hat . Nicht so sehr die Städte .
Hauptsächlich jener breite Land - und
Bergstreifen . . der sich zwischen Save tind
Adriatischem Meer hinzieht , ist im Ver¬
lauf der Kämpfe zwischen Partisanen und
Besetzungstruppen verwüstet worden . Das
ist ein Grund , warum dies ausgespro¬
chene Agrarland sich heute noch kaum
allein ernähren kann und weshalb die
Städte Ljubljana . Zagreb , Belgrad , Sara¬
jevo mit Menschen überfüllt sind . Um
den Anbau trotzdem durchzusetzen , sind
die Bauern kürzlich aufgefordert wor¬
den . an ihre Wohnstätten zurückzukehren ,
und der Staat hat ihnen seine Hilfe für
den Wiederaufbau in Aussicht gestellt .
Inzwischen hat die UNRRA gewaltige
Mengen von Nahrungsmitteln . Kleidern ,
Wolldecken , Automobilen , Lokomotiven
nach Jugoslawien geschafft und die kri¬
tische Lage im Rahmen des Möglichen
erleichtert .

i .

Die Hilfe , die die UNRRA gebracht
hat , fällt dem Ausländer vielleicht in
Belgrad am meisten in die Augen . Ein
guter Teil der in den Straßen verkehren¬
den Automobile sind von ihr gelieferte
Wagen , und in allen Lebensmittelgeschäf¬
ten kann man die UNRRA -Waren kaufen .
Da sie couponfrei 'sind und nicht allzu
teüer abgegeben werden , bin ich übrigens
selbst zu ihrem Nutznießer geworden
und habe mir mein Nachtessen oft aus
amerikanischen Konserven und Armee -
Paketen , den sogenannten „K-Rations “,
zusammengestellt . • ' Das war allerdings
keine Notwendigkeit , denn man ißt in
den Restaurants auch couponfrei und
durchaus genügend , wenn man will , sogar
sehr reichlich . Dann freilich nicht gerade
billig .

Man darf sich Belgrad ja überhaupt
nicht als eine zerstörte Stadt vorstellen ,
wie ich das getan hatte . Gewisse leere
Stellen im Zentrum deuten einzig noch
darauf hin , daß dort offenbar einmal
Häuser gestanden haben . Das Leben ist
völlig n̂ormalisiert und unterscheidet sich
äußerlich von demjenigen einer Schwei¬
zer Stadt lediglich dadurch , daß nur we¬
nige Autos verkehren , die Trams meistens
überfüllt und viele Menschen ärmlich
und schlecht gekleidet sind . Auch die
Schaufenster der Geschäfte sind nicht
leer , wie ich es in Deutschland gesehen
habe , obwohl es natürlich in großem
Maße an Waren aller Gattung mangelt .
Aber die Preise sind hoch , besonders für
die Einheimischen . Freilich Sind sie vom
Staate festgesetzt und überwacht , aber die
Löhne und Gehälter sind es auch . Der
Minimallohn eines Arbeiters beträgt 2000
Dinar monatlich , der Maximallshn 5000
Dinar . Das ist bereits das Gehalt eines
Direktors . Einzig ein Minister bezieht
6000 Dinar im Monat . Vergleicht man
Preise und Löhne mit schweizerischen
Verhältnissen , so lebt ein jugoslawischer
Arbeiter ungefähr so . wie wenn er bei
uns ungefähr 200 Franken verdienen
würde , — ein Direktor , wie ein Schwei¬
zer mit einem Monatsgehalt von 500 Fran¬
ken . Das ist zweifelsohne hart , besonders
nach Jahren der Entbehrung , die jeder
einzelne Jugoslawe hinter sich hat . Aber
die „Volksdemokratie “ verwirklicht da¬
mit eines ihrer Ziele : die möglichst weit¬
gehende Nivellierung der Löhne und Ge¬
hälter . Zugleich wird die Inflation ver¬
hindert und der Schwarzhandel er¬
schwert . Überhaupt sorgt der Staat auf
allen Gebieten und mit rigorosen Mitteln
für die Aufrechterhaltung einer straffen
Disziplin . Die öffentlichen Gebäude Sind
von Posten mit umgehängter Maschinen !-
Pistole bewacht , und man tut gijt daran ,
seinen Identitätsausweis jederzeit bei sich
zu tragen , um bei häufigen Kontrollen
nicht in Verlegenheit zu kommen .

Nicht nur Jugoslawien , schon Serbien
ist ein sehr junger Staat . Auf der Fe¬
stung von Belgrad im Kalimegdan hat
noch vor 70 Jahren die türkische Flagge
geweht . Das Land hat einen Krieg durch¬
gemacht , dessen grausame Erbarmungs¬
losigkeit ein Geschlecht von Marten Män¬
nern geschaffen hat . Sie haben die Füh¬
rung übernommen und sind entschlossen ,
den Staat neuen Zielen entg ^genzuführen .
Das muß man sich vor Äugen halfen , ihn
den Weg würdigen zü können , den das
neue Jugoslawien h ~ute geht . (PD ) ,

Die französische Besatzungszone
Di » große Pariser Abendzeitung „Le

Monde " brachte dieser Tage eine Artikel¬
serie über die wirtschaftliche und geistige
Lage in der französischen Zone Deutsch¬
lands . Einige Ihrer Feststellungen verdie¬
nen wiedergegeben zu werden :

Der betreffende französische Journalist ist
der Ansicht , daß das bis jetzt aufrechterhal¬
tene Gleichgewicht der Zahlungsbilanz der
Zone schon ln allernächster Zukunft ernst¬
lich gefährdet sei . Es ginge nicht mehr an ,
auch fernerhin der deutschen Zivilbevölke¬
rung nur einen ganz kleinen Bruchteil der
Industrieproduktion zu belassen . „Es er¬
scheint in der Tat unmöglich “, so schreibt
er , „den Deutschen die elementaren Bürger¬
rechte zu gewähren , ohne ihnen gleichzei¬
tig das durch das Abkommen von Potsdam
zugestandene Lebensminimum zu sichern .“

Die Ausscheidung des Saargebietes aus
dem deutschen Wirtschaftsverbande würde
außerdem dem Ausfuhrüberschuß der Zone
ein Ende bereiten , da gerade die Saar weit¬
gehend dazu beigetragen habe . Ab 1948

- werde , wie „Le Monde 1 schreibt , der Unter¬
halt seiner Besatzungszone Frankreich nach
Schätzungen französischer Wirtschaftsstellen
jährlich ungefähr 50 Millionen Dollar an De¬
visen kosten . (A . F Paris .)

Entkartellisierung zur Sicherung
angemessener Preise

Berlin ; 25 . Juli (Dena ) . Die Sicherung ange¬
messener Preise für Industrieprodukte durch
Verhinderung gesetzwidriger Betriebszusam¬
menschlüsse oder Verbindungen anderer Art ,
die efne Monopolbildung nach sich ziehen
könnten , ist die Hauptaufgabe der Entkartel¬
lisierungsabteilung der afrierikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland erklärte der
stellvertretende Direktor dieser Abteilung ,
Mr . C . H . C o 11 i n s o n .

Landesbischof Wann an Clay
Stuttgart , 25. Juli (Dena ) . Landesbischof

Dr . Theophil Wurm richtete an den
amerikanischen Militärgouvernur General
Lucius D . Clay ein Schreiben mit der
Bitte , er möge seinen ganzen Binfluß dafür
einsetzen , daß ein möglichst großer Teil
der in Deutschland produzierten Kohle in
Deutschland verbleibt . „ Es bedeutet keine
Einmischung in wirtschaftliche Fragen , die
der Beurteilung der Sachverständigen zu
überlassen sind “ , heißt es in dem Schreiben
weiter , „wenn die Kirche als Anstalt des
Volke « , die Pflicht erfüllt , sich in der Koh¬
lenfrage an den obersten Vertreter der Be¬
satzungsmacht zu wenden / 1

Diskussion um die Sozialversicherung
Landtag gegen Kontrollratsgesetz
Stuttgart , 25. Juli (Eigenbericht ) . Auf eine

Anfrage des Abg . B o e p p 1 e (KPD ) , wie
es um die Schülerspeisung stehe , antwortete
Landwirtschaftsminister S t o o ß , daß Vor¬
räte vorhanden seien für vier Monate und
daß seit der 103. Periode 298 000 Kinder die
Schülerspeieung erhalten hätten . Ferner er¬
klärte der Ernährungsminister auf eine
diesbezügliche Frage , daß die US - Zone 13 500 t
Bindefaden zur Einbringung der Ernte be¬
nötigen würde . Die Ausgabe von einem
zweiten Kilo / verde in den nächsten Tagen
erfolgen . Mit der notwendigen Zuteilung
eines dritten Kilos sei leider nicht zu rech¬
nen . Die geringe Verteilung sei auf die zu
geringen Einfuhren zurückzuführen .

Die Anfrage von Dr . Schäfer (DVP ) ,
was der Innenminister zu tun gedenke , um
den Mißbrauch der Bezeichnung „politisch
Verfolgter “ zu unterbinden , erklärte der In¬
nenminister , dies sei Aufgabe eines Beauf¬
tragten für die politisch Verfolgten , der ge¬
gebenenfalls einen Strafantrag bei der
Staatsanwaltschaft stellen müsse .

Der Innenminister beantwortete die Frage
des Abg . Dr . Hausmann (DVP ) , ob und
bis wann für eine gesetzliche Regelung der
Ruhegehaltsfrage der Entlassenen , die in die
Gruppe der Minderbelasteten , Mitläufer od3r
Entlasteten eingereihten pensionsreifen Be¬
amten dem Landtag die erforderlichen Vor¬
schläge unterbreitet würden , folgender¬
maßen : Er sei bereit , eine formelle Einstel¬
lung von hilfsbedürftigen Beamten vorzu -
nehrrlen . Es sei zu erwarten , daß wir späte¬
stens in einem Monat eine Verordnung vor¬
legen , die diese Angelegenheit endgültig
regle .

Die Schiebungen mit Scheidemünzen nach
Österreich würden mit hohen Gefängnisstra¬
fen gesühnt , erklärte der Innenminister auf
die Anfrage de « Abg . Weißer (SPD ) .

Bei einer freien Aussprache der Fraktio¬
nen über die neue Sozialversicherungsre¬
form sprach der Abgeordnete Widmeier
(CDU ) als Berichterstatter de « sozialpoliti¬
schen Ausschusses . Er führte aus , daß vor
allem eine einheitliche Regelung in allen
Zonen angestrebt werden müsse und daß
die Regelung auf dem Wege der Versiche -
rungsbasie aufgebaut , sein müßte . Auch solle
in allen Versicherungen die Selbstverwal¬
tung hergesteUt werden . Er ist auch der
Auffassung , daß die frühere Reichsversiche¬
rung für eine kommende Sozialversiche¬
rungsreform die Grundlage bilden soll .

Der Abg . Härle (SPD ) widersprach und
führte aus , daß die Ortskrankenkassen und

Ueberleitungsgesetz verabschiedet
Frankfurt , 25 . Juli (Dena ) . Am 23. Juli

wurde vom Wirtschaftsrat das Uberleitungs¬
gesetz angenommen . Das Gesetz über den
vorläufigen Aufbau der Wirtschaftsverwal¬
tung des vereinigten Wirtschaftsgebietes
(amerikanisches und britisches Wirtschafts¬
gebiet in Deutschland ) vom 33 . Juli 1947
(Uberleitungsgesetz ) besagt u .

1. Für das vereinigte Wirtschaftsgebiet
werden errichtet : a ) die Verwaltung für
Wirtschaft , b ) die Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten ; c ) die
Verwaltung für Finanzen , d ) die Verwaltung
für Verkehr , e ) die Verwaltung für Post -
und Fernmeldewesen .

2. Jede Verwaltung wind von einem Direk¬
tor geleitet .

3. Die Abgrenzung der Aufgaben der Direk¬
toren und der von ihnen geleiteten Ver¬
waltungen wird durch Beschluß des Wirt -

Üntete55 &nte5 ln /( ütje
Nazi - Flüchtlingsschiff festgehalten . Wie

von AP verlautet , wird die norwegische
Jacht „Solbris “ , die angeblich 9 gesuchte
Nazis an Bord hat , seit ihrem Einlaufen in
den Hafen von Vigo von der spanischen
Maring bewacht . Alle Auskünfte über das
Boot und seine Insassen wurden von Ver¬
tretern der spanischen Marine abgelehnt .
Man erfuhr jedoch von gut unterrichteter
Seite , daß es sich um 9 Personen handle ,
die der alliierte Fahndungsdienst als Kriegs¬
verbrecher suche .

Was wird aus Helgoland ? Wie AP meldet ,
wird die Insel Helgoland für die Bomber
der Royal Air Force in den nächster » zwei
Monaten Ubungsobjekt bleiben . Ob nach Ab¬
schluß der Bombenabwurf - Übungen eine
Wiederbesiedlung der Insel in Frage koirfmt ,
ist noch nicht entschieden .

Eine offene Tür ! 23 Reisende wurden von
den Trittbrettern eines Personenzuges der
Strecke Hamburg — Hannover , der gerade
die Sueder -Eibbrücke passierte , durch die
offene Tür eines Gegenzuges hdrunterfeeris -
sen , wie AP meldet . Die Leichen sind bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelt .

Ein großes Geschenk . 4« 000 Ampullen
Penicillin zur Behandlung von rund 62 000
Kranken sind , wie Dena meldet , bayerlndhen
Krankenhäusern während des ersten Halb¬
jahres 1947 von , den USA zur Verfügung ge¬
stellt worden .

Tempora mutantnr . Shirley Temple , dl «
jetzt 19jährige berühmte Darstellerin von
Kinderrollen amerikanisier Filme , wird
Anfang nächsten Jahres nun selbst Mutter
werden , wie AP meldet .

„ Ab morgen wird nicht mehr geraucht .
Nach einer kürzlich ergangenen Entschei¬
dung der Häuptstelle für Milch - , Fett - und
Eierwirtschaft in der brit . Zone sollen dort
den Tabakpflanzern bei der Ablieferung des
Tabaksamens für die ölgewinnuhg Speiseöl¬
prämien in Höhe von 10 Prozent der Abge¬
lieferten Samenmenge gewährt und den ge¬
werbsmäßigen Tabakanbauern die Preßrück -
$tände für Futtermittelzwecke in Höhe von
50 Prozent der abgelieferten Samenmenge Schmalz aus geiaden . In den letzten Tagenzuruckgegeben werden . Die Erzeuger erhal - „ _ , .
te „ » nnSrdem « Ir ein iciin eheeiWerten . wurden Holzverschiffungen nach England m

schaftsrates geregelt . Der Exekutivrat hat
hierzu dem Wirtschaftsrat Vorschläge zu
unterbreiten .

Bis einer endgültigen Regelung gehen die
Aufgaben und Befugnisse der Verwaltungs¬
räte auf den Exekutivrat und die der Vor¬
sitzenden au ^ dte Direktoren der Verwal¬
tungen üljrfi

Kein Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft ohne Kugellager

München , 25. Juli (Dena ) . „Was hilft die
Washingtoner Konferenz zur Steigerung der
Ruhrproduktion , wenn die Kugellager für
den Bergbau fehlen , und was hilft ein Plan
zur Steigerung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion , wenn die landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und die Mühlen ohne Kugellager
sind ?“ , heißt es in einer Stellungnahme des
bayerischen Wirtschaftsministeriums zur ge¬
planten Demontage der Firma Kugel -Fischer
in Schweinfurt .

Der Abbau der für die heimische Indu¬
strie erforderlichen Kugellager -Kapazität
steht nach Ansicht des bayerischen Wirt¬
schaftsministeriums im Widerspruch zu dem
Potsdamer Abkommen , da die heutige Kapa¬
zität zur Deckung des Friedensbedarfes
auch nicht annähernd ausreicht .

»Wir müssen das Gesetz selbst schaffen “
die Landesversicherungsanstalten die wenig¬
sten Verwaltungskosten ausgeben , nämlich
nur 8 bzw . 3 Prozent ihrer gesamten Ein¬
nahmen . Die Invaliden - und Angestellten¬
versicherung dagegen gäbe 15 Prozent aller
Einnahmen an VerwaHungskosten aus .

Der Vertreter der KPD Schreck for¬
derte die baldige Durchführung einer So¬
zialversicherungsreform . In der Selbstver¬
waltung sieht der Abgeordnete die Verhin¬
derung einer Bürokratisierung .

Abg . Vogelmann (DVP ) will zuerst
eine Sanierung der gesamten deutschen
Wirtschaft sehen , i evor an die Ausarbeitung
einer Sozialversicherungsreform herange¬
gangen werden kann . Er ist der Meinung ,
daß wir in Württemberg -Baden die Reform
nicht auf Kosten anderer Zonen verschieben
könnten .

Der Minister vertritt die Ansicht , daß wir
kein Kontrollratsgesetz über die Sozialver¬
sicherungsreform brauchen , sondern daß wir
ein solches selbst schallen müßten .

Ein Antrag der C -JU wurde angenommen ,
wonach der Landtag von dem Bericht des
sozialpolitischen Ausschusses Kenntnis nimmt
und ihn billigt .

Die Abgeordneten Kuhn und Genossen
(CDU ) hatten dem Landtag einen An frag
eingebracht , worin sie ersuchten , die Not¬
lage der in der Tabakindustrie beschäftig¬
ten Arbeiter besonders in Baden zu prüfen
und den Geschädigten au ^ dem Tabaksteuer¬
aufkommen eine laufende Unterstützung zu
gewähren Oberbürgermeister Töpper (SPD )
erklärte , daß heute noch in Baden 340 Be¬
triebe Tabak herstellen . Die Lohnverhält¬
nisse seien schon immer sehr schlecht ge¬
wesen . Leerstehende Betriebe müßten wie
Wohnungen beschlagnahmt werden . im
Jahre 1946 seien 250 Millionen Mark aus der
Tabakindustrie eingegangen . Es sei nur
recht und billig , wenn die Arbeiter davon
unterstützt ŵürden .

Der Antrag wurde einstimmig angenom¬
men , ebenso das Jagdgesetz in seiner drit¬
ten Lesung , wonah eine vorläufige Rege¬
lung erzielt wird . Über den Antrag des
Wirtshafts - und VerVehrsausschusses zu
den Kompensationsgeschäften

' berichtete Abg .
Nies ( SPD ) , man müßte von dem System
der Herstellerkontingente zum System auf
Verbrauherkontingente mit durchlaufendem
Wiederbezugsrecht übergehen . Die Kompen¬
sationsgeschäfte müßten kontrolliert wer¬
den . Sie dürften nur genehmigt werden ,
wenn sie zur Aufrechterhaltung der Pro --
duktion unbedingt notwendig seien . Auch
Deputate und Prämien seien genau auf ihre
Notwendigkeit zu prüfen .

Zu dem Abbaubefehl , den die Firma Ku¬
gel -Fisher in Schweinfurt erhalten hat , er¬
klärte der Vertreter des Wirtshaftsm ’niste -
riums . dalr im Falle der Einstellung der
Produktion von Kugel -Fisher jede Erhö¬
hung der geplanten Stahlproduktion unmög¬
lich sei . Es wurde beschlossen , das Körper -
beshädigungsleistungsgesetz zum selben
Termin wie in Bayern und Hessen in Kraft
treten zu lassen .

Ein Arbeltsverpflihtungsgesetz wurde ln
zweiter und dritter Lesung angenommen .

Der Landtag hat das Gesetz zur Regelung
für den Mindesturlaub in der privaten
Wirtschaft und im Öffentlichen Dienst be¬
schlossen . Danah sollen Jugendliche unter
18 Jahren 24 Arbei *stage erhalten , Personen
Über 18 Jahre 12 Arbeitstage . 50 und mehr
Prozent Körperbeschädigte und politisch
Verfolgte erhalten 6 Arbeitstage mehr Ur¬
laub . Der Landtag hat die Immunität des
Abgeordneten Simofendörfer aufgehoben .

Der Antrag , wonah der Landtag die
Staatsregierung ersucht , früheren deutschen
Staatsangehörigen , die aus politishen , ras¬
sischen oder religiösen Gründen ihre Staats¬
angehörigkeit verloren haben , sie ihnen
wieder zurückzugeben , wurde einstimmig
angenommen .

Der Landtag nahm den Antrag des Abge¬
ordneten Bauser (CDU ) , wonah ein Gesetz
nusgearbeilet werden soll , einen Lastenaus¬
gleich für Fliegergeshääigte zu schaffen , an .

Lebensmitteleinfuhr • Holzausfuhr
Bremen , 29. Juli (Dena ) . Am Sonntag traf

in Bremen ein Frachter mit 2144 t Lebens¬
mittel aus den USA ein , hauptsächlich
Milch und Mehl für die Schulkinderspei -
sung . Außerdem hatte das Schiff 63 t Fett¬
säure , 800 t deutsche Post und etwa 15 000
kg Cralog -Sendungen an Bord .

Zwei weitere Frachter mit 8 500 t Mehl
und rund 8100 t Getreide liefen am Montag
ein . In Brake wurden Dienstag rund
9100 t Brotgetreide gelösht . In Bremen
wurde eine weitere Sendung von 1500 t

ten außerdem für ein Kilo abgelieferten
Tabaksamen eine Vergütung von —,90 Mk .
meldet Dena .

Höhe von 49« t auf zwei deutschen Damp¬
fern weitergeführt .

Kriegsgefangene in Polen
Berlin , 25 . Juli (Dena ) .
Neu Peter 8. 11. 1923 . Neubauer August 23 .

9. 1903 . Neubauer Bcuro 21. 7. 19U . Neu¬
bauer Eberhard 3. 8. 1905 . Olle Hermann
13. 6. 1905 . Olesch Wilhelm 4. 2. 1911. Olm
Gerhard 25. 5. 1926 . Olm Werner 13. 6. 1926.
Olm Willi 19. 9. 1904. Paul Adolf 13. 2 .
1926 . Paul Erwin 16 . 4. 1919. Paul Eneh
27. 4. 1888 . Paul Fritz 30. 9 . 1912. Raue
Oskar 23 . 12. 1894 . Raue Otto 3. 9. 1906.
Rauer Erwin 23 10. 1914. Rauer Konrad 11.
9. 1909 . Shamprt Kurt 11 . 9. 1917 . Schan -
del Karl 19. 2. 1896 , Schandock Walter 1. 5 .
1923. Schaneng Josef 24. 12. 1905 . Saul Otto
3. 2. 1910 . Sailer Robert 17. 1 1926 . Saune ,
Erich 19. 10 . 1913 . Saur Bernhard 3. 3. 1927.
Stefan Erich 5. 12. 1916 . Stefan Josef 30.
8. 1894 . Stefan Karl 31. 5. 1906. Stefani Karl
24 . 9. 1927 . Steffen Ernst 10. 4. 1902. Teuber
Wilhelm 3. 2. 1912 . Teuberg Karl 8. 4. 1926.

Fortsetzung folgt

$3lra
Die Notwendigkeit der Stunde

Weite Volkskreise in Deutschland kenn
nur ein Thema : Die Ernährung . Politis ^?
Fragen im In - und Ausland beispielsweiüber das wirtschaftliche Leben im allg em?*
nen scheinen ihnen nebensächlich . Hiew '
liegt eine große Gefahr für die WeiterS ?
Wicklung unseres Volkes . Diskussionen übgeistige Werte , über den demokratis ^ . *1“
Staatsaufbau , über die ungeheuren Vokommnisse der letzten 12 Jahre u . a . in
sind in einen luftleeren Raum geraten . •

Unser Volk hat die klare Überlegung
die vernu ^ ftsmäßige Beurteilung weitgehernverloren . Es ist auf dieses Volk in den Ut?ten Jahrzehnten zuviel eingestürmt . z*

Daß unser Leben auch nach der Beseitj
gung der Diktatur staatlich gelenkt und dadurch eingeschränkt wird , ist natürlich niehlnur ein Tribut an die deiitsche Organis *»!onswut , sondern eine Notwendigkeit , jv

*
Lenkung ist eine Folge des Krieges und deJ
erfolgten totalen Zusammenbruchs . d :*
deutsche Notstand zeigt sich eben auf aiie5
Gebieten und bildet überall ein Hinderni -
ganz besonders auch bei der Demokratisi ^!
rung unseres Volkes . Es besteht die großeGefahr , daß aus der Not ein Lastetwird , oder wie Lord Beveridge in seiner
geistvollen Arbeit über Vollbeschäftigt -
das Wort von Charlotte Broute zitiert -
„Elend erzeugt Has s .“ Das Volkklagt Über die übergroße Zunahme {Jer Bü¬rokratie und die riesenhafte Vermehrung desBeamtenapparates . Es gibt zweifellos Behör¬den , die wii in diesem Umfange nicht mehrbrauchen , wo die Staatsverwaltungen undStädte sich ernstlich überlegen müssen , wi»und wo man mit dem Abbau beginnen kannViele Ämter sind Kinder des Nationalsozia¬lismus und des totalen Krieges . Nur wenigehaben sich aber ernstlich um Erkenntnis be¬müht , welche Ämter und Einrichtungendie überflüssig sind und keine politische undwirtschaftliche Bedeutung haben , aufgelöstwerden müssen . Die Bürokratie allerdingswill das Gegenteil von allem und will ausder Not eine Tugend und aus der Ausnahmeden Notstand machen .

Die kommende Währungsreform wird ohne¬hin viele solcher überflüssiger Einrichtungenverschwinden lassen . Die deutsche Wirt¬
schaftskrise , die nicht abflaut , sondern sicheher noch verschärfen wird , wenn uns nihtbald die nötige Unterstützung von den Sie¬
germächten zuteil wird , wird das Nötige da¬
zu tun . D^s Scheitern der Moskauer und
neuerdings der Pariser Konferenz bedeutet
einen fühlbaren Zeitverlust und lähmt wei¬
terhin unsere Wirtschaft . Seit der Kapitu¬lation sind über 2 Jahre dahin . Für die
wirklich demokratisch gesinnten Deutschen
waren es Jahre der Enttäuschung . Die
Stunde ist gekommen in der offen ausge¬
sprochen werden muß , daß unser Volk von
dieser Art Demokratie wirklich genug hat
Unabhängig von den Besatzungsmaßnahmen ,unabhängig von aller Not , gibt es für das
deutsche Volk Entscheidungen zu _ fällen , in
denen wir noch frei sind . Hier müssen wir
mit der Demokratie zuerst ernst machen .Erst wenn wir in der Politik und im Ge¬
schäft genau so moralisch handeln , wie wir
Uns als „privat “ denken , wenn wir auch den
Anstand als unteilbar betrachten , dann wer¬
den wir die Grundmauern zu einer sauberen
zu eitler substantiellen Demokratie legen .

Fr . Heurich , CDU Nordbaden .

InterzonenkonferenzCDU-CSU
Frankfurt , 25. Juli (Dena ) . Die Interzonen -

Konferenz der CDU —CSU , die am 24. Juli
in Frankfurt begann , hat sich geschlossen
hinter die Politik der CDU -Fraktion ira
Wirtschaftsrat gestellt .

Die Konferenz habe klar zum Ausdruck
gebracht , daß die Vorstandsmitglieder die
gegenwärtige Aufspaltung Deutschlands
durch die Zonengrenze als ein nationales
Unglück ansehen und es für notwendig er¬
achten , daß alle Deutschen die nötige Ini¬
tiative zur Überwindung der Spaltung ent¬
falten . ^

LDP fordert zweijähriges
Moratorium für Deutschland
Berlin , 25 . Juli (Dena ) . Der stellevertre -

tende Vorsitzende der LDP der Sowjetzone ,
Arthur Lieutenant , fordert in einem
am 24 . Juli veröffentlichten Artikel in der
LDF -Zeitung „Der Morgen “ einen zwei¬
jährigen Aufschub für alle Verpflichtungen
der deutschen Wirtschaft .

„In diesen zwei Jahren können die Me-
gerstaaten ihre Bedürfnisse sicher selbst
decken und dann all das nachgeliefert be¬
kommen , was wir jetzt zunächst einmal als
Grundlage einer Wirtschaft brauchen , die
etwas leisten soll “ .

Europ. Aktion Württbg. - Baden
Karlsruhe, _ 25 . Juli . Nachdem die Herren

Konsul a . D . Bernhard und Julius
S a n d n e r als Vorsitzende der Europäi¬
schen Aktion Württemberg -Baden die Ein¬
ladung zum Europa - Kongreß *n
Montreux erhalten haben , ist jetzt der
Schriftführer der Europäischen Aktion , Herr
Dr . N o t h a r d , offiziell eingeladen wor¬
den , die Europäische Aktion auf dem Eu¬
ropa -Kongreß zu vertreten .

Die Grenzstation Görlitz
Durch die Festsetzung der Oder -Neiße -

Linie als provisorischer Grenze zwischen
•Deutschland und Polen ist die schlesi¬
sche Industriestadt Görlitz sozusagen über
Nacht zur Grenzstadt geworden . Gut
Dreiviertel der Stadt , die durch die Neiße
getrennt wird , liegen auf deutscher Seite .
Sie zählt insgesamt 94 000 Einwohner , un _
gefähr so viel wie vor dem Kriege . Im
östlichen , jetzt polnischen Stadtteil , wohn¬
ten ehedem etwa 12 500 Deutsche . Heute
dürften davon , so schreibt J . Elliot in der
„New York Herald Tribüne “, der Gör¬
litz dieser Tage besuchte , nur noch knapp
500 übrig geblieben sein .

Die drei Brücken , die über die Neiße
führten , wurden ebenso wie der Etsen -
bahnviadukt in die Luft gesprengt und
die hölzerne Notbrücke , die die beiden
Stadtteile jetzt verbindet , wird streng be¬
wacht . Auf der deutschen Seite hält ein
russischer Posten , den Finger am Abzugs ,
hahn seiner Maschinenpistole , Wache ,
und auf der anderen Seite ist der pol¬
nische Adler in Rot und Weiß und die
Aufschrift „Polnische Republik “ zu sehen .

Auf beiden Ufern sperren außerdem
dicke Barrieren die Zufahrt zur Brücke ,
die so gut wie unbenutzt bleibt . Ihr Ver¬
kehr scheint sich auf ein Dutzend Deut¬
sche und Polen zu beschränken , die alle
Facharbeiter sind , denn die Wasser - und
Elektrizitätswerke der Stadt befinden sich
auf deutscher Seite , die Gaswerke dage¬
gen auf polnischer . Zum Austausch der
Dienste dieser öffentlichen Betriebe
wurde eine Kompensationsvereinbarung
getroffen .

Nicht einmal der russische Komman¬
dant von Görlitz darf die Brücke über¬
schreiten Wenn er das will , so muß er
erst ein entsprechendes (^esuch in Dres¬
den bei den dortigen sowjetischen Mili¬
tärbehörden einreichen und diese müssen
es zunächst wieder nach Berlin weiter¬
leiten .

Der jetzige Bürgermeister von Gönitz ,
Kurt Prenzel , ist Mitglied der SED , alter
Kommunist , und glaubt , daß die Stadt als
Grenzposten zwischen Deutschland und
Polen eine große wirtschaftliche Zukunft

habe , wenn erst einmal die normalen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern
wieder hergestellt sind . Er rechnet auch
damit , daß Görlitz dann das Erbe Bres¬
laus als schlesisches Kleiderfabriken -
Zentrum antreten werde . Insgesamt woh¬
nen nach seinen Angaben 25 000 deutsche
Ausgewiesene aus dem Osten in Görlitz ,
von denen die meisten jetzt alle Hoff¬
nung aufgegeben hätten , jemals wieder
in ihre alte Heimat zurückkehren zu kön .
nen , „obwohl sie natürlich gern wieder
dorthin zurück möchten .“

Arthur Ullrich , der Führer der SED in
Görlitz , auch ein langjähriger Kommu¬
nist , war , wie der amerikanische Journalist
bemerkt , offensichtlich peinlich überrascht ,
als man an ihn die Frage richtete , wie
er über die Grenze denke , auf deren An¬
erkennung als endgültige Trennungslinie
zwischen Deutschland und Polen der so¬
wjetische Außenminister Molotow be¬
stehe . Er hielt sich bei seiner Antwort
dann strikt an die von Pieck und Grote¬
wohl festgelegte Linie , „daß die Grenzen
akzeptiert werden müßten “ . „Ich sehe “

, so
sagte er , „keinen Grund , weshalb die
jetzige Grenze zwischen Deutschland und
Polen wieder geändert werden soll . Ich
stimme völlig mit Molotow überein , daß
eine erneute Umsiedlung der Bevölke¬
rung schwere Nachteile sowohl für
Deutschland wie für Polen nach sich zie¬
hen würde .“ (PD )

Ein Engländer
reist durch Deutschland

Von Dr . Theodor Bohner , z . Zt . Rom

Oft auf der langen und naehkriegs -
mäßig langsamen Fahrt durch Frankreich
von Calais über Meziöres , Hirson , Sedan ,
Bazeilles . Charlevill * . Mars -la -Tour , Nan¬
cy , Luneville bis Straßburg hat mich
mein englischer Abteilgenosse gebeten ,
ihn aufmerksam zu machen , sobald wir
die deutsche Grenze erreichten . Er ist
höherer Beamter im Arbeitsministerium ,
seine ganze Aufmerksamkeit gehört den
Bedingungen und Arten menschlichen Zu¬
sammenlebens . Der erste und der zweite
Weltkrieg haben ihm Gelegenheit zu per¬

sönlicher Bekanntschaft mit den ver¬
schiedensten Teilen Frankreichs gegeben ;
deutschen Boden hat er noch nie betre¬
ten ; umso lebhafter ist seine Erwartung .
Die aufgeschlossene Industrielandschaft
Lothringens um Nancy hat ihm viel
Freude gemacht . Erstaunt hat er die
elektrischen ' Zugmaschinen an den Ka¬
nälen gesehen : „Warum verwenden wir
in England dabei noch Pferde ? “ Die Za -
berner Steige , auf der wir hinter Lunö -
vilie ins Elsaß hinunterfahren , bereitet
ihm ähnliche Freude mit dem Neben¬
einander von noch aus der Hömerzedt
stammender Straße , Fluß , Kanal und
Bahn im engen Bergtal . Er liest Sta¬
tionennamen und sieht mich an : sind wir
nicht schon in Deutschland ? Der Deut¬
sche , der ein befriedetes Europa sucht ,
wird ihm darauf nur antworten können ,
daß er bei einem deutschen Stamm ist ,
der deutsch ist , wenn er kocht , backt ,
singt und seine Kirchweih oder Kilbe
feiert , der aber in der Politik sein Herz
nach Paris gegeben hat , mit dem er die
Überlieferung der großen Revolution
und auch die Glorie eines Napoleons
teilt , und daß der übrige Deutsche dies
achtet , sowie umgekehrt Frankreich das
deutsche Volkstum des Stammes dufch
zwei Jahrhunderte Herrschaft unzerstört
gelassen hat .

Aber nun überfahren wir den Rhein
und sind in Kehl auf der ersten deut¬
schen Station . Ein Bild prägt sich vor
allem ein : überall , wo der Zug bei Tag
fährt , über Karlsruhe , Stuttgart . Mün¬
chen bis nach Gastein und hinunter nach
Villach in Kärnten , stehen der Bahn¬
strecke entlang winkende , grüßende Kin¬
der . Sie kommen von den Äckern und
Wiesen angesprungen , und jedes Gesicht
enthält die gleiche stumme Bitte . In Kehl
ist es ein richtiges Abernten . Ein Junge
hat eine wirkliche große Aktentasche
mit , deren Leder sich immer praller
spannt . Die Gaben aus dem Zug fließen
reichlich : Apfelsinen , Schokolade , auch
Zigaretten , Kekse und vor allem belegte
Brote . Dem Deutschen ist es wehe um das
Herz , wenn deutsche Kinder betteln . Er
sieht die Kinder genau an . Er hört mit
Befriedigung von dem englischen Reisen -

K

den , daß sie alle sauber aussehen und
sich auch nicht aufdrängen - Wir suchen
besonders Bedürftige aus - Ein neunjäh¬
riges Mädchen entscheidet sich zwischen
Kuehen und Brot für das Brot und setzt
entschuldigend hinzu : „Ich habe so gro¬
ßen Hunger .“ Kranke oder zum Skelett
Abgemagerte , oder nur Barfüßige sehen
wir nur wenige - Eine einfache Über¬
legung jedoch besagt , daß Kranke und
Erschöpfte nicht am Bahndamm stehen
können und daß die größte Not sich oft
scheu verbirgt - ,

Die Fahrt durch die badische Tiefebene
verlangsamt sich noch mehr : jede Brücke
über das kleinste Sträßchen , den schmäl¬
sten Wasserlauf hat der Krieg zerstört ;
die große Zahl ist erst im Notbau wieder -
hergestellt - Der Engländer bestaunt die
Lieblichkeit der Landschaft , die Berge ,
an denen der Wald bis an die Gipfel
reicht , und endlich die fast gartenmäßige
Bestellung der Feldflur , die Obstpflan¬
zungen des Bühler Tals . Er kommt vom
Fenster zurück : „Wie fleißig die Leute
hier arbeiten , und ganz besonders die
Frauen !“ Er hat England für ein männer¬
armes Land gehalten , Jetzt sieht er, .- wie
viele Männer Deutschland geopfert hat
und wie viele es erst noch zurückbekom¬
men muß .

Eine gebombte Stadt : Rastatt . Wir
schweigen beide . In Karlsruhe ist eine
Stunde Aufenthalt für das Abendessen .
Wir zeigen uns die Teelöffel , die in Frie¬
denszeit ein Vorstadtspielladen schon ab¬
gelehnt hätte . Leider erlaubt die Zeit
nicht , dem Fremden eine Vorstellung von
der Stadtanlage zu geben . Es bleibt nur
das Bild der Zerstörung .

Im dämmernden Abend geht es nach
dem Halt das Pfinztal hinauf nach Pforz .
heim . Für meinen Mitreisenden ist es dfer
einstweilige , vielleicht überhaupt der
Höhepunkt der Reise . Er hat offenbar
Empfindungen , wie sie der gebildete deut¬
sche Reisende des 19. Jahrhunderts ln
Mittelitalien etwa in der Florentiner
Landschaft empfand : ein Zusammenwir¬
ken von Natur und Kultur , Landschaft
und menschlicher Arbeit , das Mensch und
Erde adelt . Jenem deutschen Reisenden

ging es damals mehr um die künstlerische
Durchbildung , der Engländer bei mir i«
auf das Soziale gerichtet . Er will wissen,
wer in diesen , ihm so groß scheinenden
Einzelhäusern wohnt , wie hoch die Frie-
densbaukosten waren , wie viel ®in
Werkmann verdienen mußte , um in einem
solchen Hause zu wohnen ; warum er nir¬
gends abstoßende Arbeiterviertel siebt-
Und immer kehrt es wieder , wie fleiß '«
alles ist und wie sauber , wie sie rur
widerstrebend der Dunkelheit weichen¬
der sie von Garten - und Feldarbeit ver-
treibt - Dann bricht es aus ihm : „Ich ver¬
stehe die Deutschen nicht - Wie kann e!“
solches Volk so fallen ? “ Ich suche nacn
Erklärungen , setze auseinander , daß
ein von den „Landesvätern “ meist 8“_
verwaltetes und hervorragend beschulte *
Volk waren , daß wir uns in den Klein
Staatverhältnissen aber auch viel Unter¬
tänigkeit angewöhnt haben mögen , Ziv“'
courage und Verantwortungsgefühl h"
das Ganze selten wurden - Und daß w‘
an eine Lenkung der Welt durch OrgaiV'
sation ins letzte glaubten , dem frel *

tWachstum zu wenig vertrauten - Er sag-
nur : „Aber der Erfolg ! Kennen Sie el
schöneres Stück Erde ? “ . . . ,

In Pförzheim fährt die Bahn rnitt
durch die Zerstörung - So müßte sich *
D-Zug in den Straßen des toten PomP«
ausnehmen - Mein Begleiter entdeckt a -fa
hier einen nicht zu besiegenden WiU r
zum Leben , zur Arbeit . Bei Korn '
heim - Stuttgart verschlingt uns die Nacn
und gibt uns erst wieder bei Trauns .e
frei , wenn die Fahrt durch die AiPe
über Gastein nach Villach beginnt . A '
die Alpen sind für meinen Begleiter n
und vollends das großartige Erlebnis °
Tunnelübergangs von Nord nach «u
wenn auf der Südseite lachende SoI j :<den Regen ablöst , der uns bis on
Nordeinfahft begleitet hat . Aber
Begleiter kann bei aller Großartigkeit -
Alpen das Pfinztal nicht vergessen , a
wir am Abend , es ist der dritte
Fahrt , weil er nach Wien , ich nachva o
will , uns trennen , sagt er : „Sobald
meinen Dienst aufgebe , ziehe Ich
Pfinztal . Unter diesen Menschen nw - *
ich leben .“ (PD )

i
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0S ( Anormal verbrämelier

. pa B sind jene gutgenährten , vollbacki -
n und genickspeckigen Zeitgenossen

*r _e jeden Gewichtsverlust , wie man
T7 noch allenthalben antrifft . Eigentlich*

Ute man sich freuen , daß es noch Men¬
gen bei uns gibt , die gut aussehen .
Tjjer leider sind dies meist solche , die
Infolge ihrer Stellung , ihres Berufes und
Geschäftes besonders einflußstark und
l^ iBpensationskräftig sind . Diese Leut *

und trinken heute noch genau so
-uk wenn auch etwas teurer , wie in nor¬
malen Zeiten , vielleicht sogar besser , weil
,ie früher u . U . gar nicht das notwendige
Kleingeld “ dafür hatten , verkonsumie -

täglich etliche Tausend Kalorien
mehr als die abgemagerten und ausge¬
laugten 1000-Kalorien -Normalverbraucher .
Diese „Überernährten “ müßten sich eigent¬
lich recht komisch in der Masse der Un¬
terernährten Vorkommen , aber ihr Ge¬
wissen ist genau so verfettet wie ihr
Genick. Sie wandeln durch die Gegend
__ meist jedoch fahren sie im Auto —
wie lebendige Aushängeschilder eines
Landes , das von Milch und Honig ; zu
fließen scheint .

Nach acht Jahren der wachsenden Ent¬
erungen und des zunehmenden Hun¬
gers kann nur der noch in Form sein ,
(jer in diesen Jahren sich alles leisten
konnte, was die große Mehrheit des Vol¬
ks gerade noch aus der Erinnerung oder
vom Hörensagen kennt . Was ein solcher
Anormal verbrau eher sich bis heute erlau .
ben konnte , war allein möglich auf Ko¬
ran der Normalverbraucher , denen es
durch Schiebung , Schwarz - und Tausch¬
handel entzogen wurde . In den Zugut -
genährten und Vollgewichtlern von heute
kennen wir ohne fehlzugehen die haupt¬
sächlichsten Parasiten und Saboteure
unserer Ernährung und Versorgung er¬
blicken . Man könnte sogar ohne Fehlgriff
die Probe aufs Exempel machen und
diesen oder jenen „markanten “ Anor¬
malverbraucher von der Straße weg
durch die Polizei sistieren und Haus¬
suchung in seiner Wohnung vornehmen
lassen, man würde bestimmt viele nahr¬
hafte und meist gut versteckte Dinge
bsi ihm zu Hause vorfinden , die er un¬
möglich auf die Lebensmittelkarten eines
Normalverbrauchers erstanden hat . Erst
dieser Tage hat die Karlsruher Polizei
in den Wohnungen etlicher Zeitgenossen ,
die zur Gruppe der „ Anormalverbraucner “
zu rechnen sind allerhand Schieberkost¬
barkeiten entdeckt und sichergestellt . Bei
Fortsetzung solcher Haussuchungen lie¬
gen sich bestimmt weitere respektable
Lebensmittel , und Warenmengen zusam¬
menbringen , mit denen Ernährungs - und
Wirtschaftsamt manche Zuteilung an ehr¬
liche Normalverbraucher vornehmen
könnten . L . A.

Fischabschpitte d - r 103, Zuteilungsperiode
verfallen mit Ablauf des Samstag , 26 . Juli ,
da Inzwischen genügend Fische zur Beliefe¬
rung dieser Abschnitte eingegangen sind .

Schuhbezugscheine verfallen nicht . Vom
Landeswirtschaftsamt Karlsruhe wird uns
mitgeteilt , /daß die nach dem 25 . Juli 164?
noch in Umlauf befindlichen und nicht ein¬
gelösten Schuhbezugscheine sämtlicher Schuh¬
gruppen in neue Bezugsrechte U m ge¬
tauscht werden . Von einem Verfall der
Schuhbezugscheine kann daher nicht die
Rede sein . Die einzelnen Wirtschaftsämter
ln Nordbaden beginnen voraussichtlich Mitte
August mit dem Umtausch . Für den Um¬
tausch sind die einzelnen Wirtschaftsämter
zuständig , welche die Schuhbezugscheine
ausgestellt haben . Der endgültige Termin für
den Umtausch wird noch bekanntgegeben .

Hoover - Speisung an Jugendliche . Wir wei¬
sen nochmals auf die Speisung der 14—17jäh -
rigen hin . Zu den am 24 . Juli erwähnten
Meldestellen tritt die Kantine der Städt .
Straßenbahn an Stelle der Firma Herlan .

Abfertigung in der Straßenbahn . Der Klein -
geldmanpel hat bei der Straßenbahn zu
außerordentlichen Maßnahmen geführt . Ein¬
zelfahrscheine können im Straßenbahnwagen
nur noch bei Abgabe von dem Fahrpreis
entsprechenden abgezählten Geld abgegeben
werden . Ist dies nicht möglich , wird das
her ^uszugebende Restgeld in Einzelfahr¬
scheinen bis zum Betrage von 1 RM ausge¬
händigt . DieseNFahrscheine berechtigen vor¬
erst noch zum umsteigen , werden aber spä¬
ter mit einer Frist von vier Wochen ent¬
weder für ungültig erklärt oder hinsichtlich
des Umsteigerechts eingeschränkt . Im Ge¬
meinschaftsverkehr mit der Albtalbahn wird
ebenfalls eine , dem obigen Sinne entspre¬
chende Regelung getroffen . Näheres Ist aus
der letzten Nummer des Amtsblattes zu er¬
sehen .

Intrrzonrnpässe . Die Umstellung von lang¬
fristigen Passierscheinen auf kurzfristige
Interzonenpässe hat beim Paß - und Melde¬
amt starken Publikumsandrang ausgelöst . So
sehr man für die Wünsche jedes Einzelnen
Verständnis hat , muß doch darauf hinge¬
wiesen werden , daß zur Zelt nur die
dringlichsten Fälle berücksichtigt
werden können . Gesuche zur Erlangung von
Passierscheinen für Vergnügungs - und Er¬
holungsreisen , Besuche von Verwandten ,
Rückholung von Evakuierungsgut , Mithilfe
in der Landwirtschaft , sofern nicht eigener
Besitz und die Notwendigkeit der Selbst¬
bewirtschaftung durch amtliche Bescheini¬
gung nachgewiesen wird , können auf Grund
der Anordnungen der Militärregierung keine
Berücksichtigung finden . In solchen Fällen
ist auch Antra gssteilung und persönliche
Vorsprache zwecklos .

Ährenlesegetreide ; Wir machen unsere Le¬
set auf die im Amtsblatt und an den Be¬
kanntmachungstafeln der Bezirksstellen ver¬
öffentlichte Anordnung des städt . Ernäh¬
rungsamtes über das Einsammeln von Ge¬
treideähren der Ernte 1947 aufmerksam und
empfehlen diese Anordnung der besonderen
Beachtung .

Seliaelt — das „ Königliclie Spiel ”
Zum 21. Bad . Schachkongreß in Durlach vom 27. Juli bis 3. August 1947

Benjamin Franklin ( i70$—1790) . der
g-oße amerikanische Staatsmann , Schrift -
»isUer und Erfinder , schrieb in seinen Le -
tenserinnerungen über das Schach die
Worte : „Das Schachspiel ist nicht nur eine
müßige Unterhaltung . Verschiedene schätz¬
bare und im Laufe des menschlichen Le¬
bens nützliche Eigenschaften des Geistes
können dadurch erworben oder gestärkt
warden , so daß sie zu Gewohnheiten wer¬
ten , die uns nie im Stiche lassen .“ Keine
Tätigkeit des menschlichen Geistes offen¬
bart so merkwürdige Erscheinungen wie das
ScfcMti . Ursprünglich nur als Spiel er¬
dacht, dann durch den Gedanken des Wett¬
kampfes mit übernationaler Ausweitung zum
Sport erhoben , entwickelt sich das Schach
im Laufe der letzten Jahrzehnte durch die
individuellen Leistungen seiner Meister in
der Neuzeit mehr und mehr zu einer Kunstund wurde schließlich dank systematischer
Darstellungen und theoretischer Forschungen
zu einer Wissenschaft .

Ein Spiel ist das • Schach , insofern als
der Mensch in seinen freien Stunden an den
unerschöpflichen Möglichkeiten und an den
geistreichen Kombinationen dieses Spieles
eine immerwährende und sich steigernde
Fieude empfindet .

Ein Sport ist das Schach , und zwar ein
ran geistiger Sport , insofern als der Menschtes Schachspiel in organisiertenXWettkampf -
Turnieren ausübt und in diesem '

geistigen
Wettbewerb sein Können und seihe Kräfte
zu gesteigerter Leistung anspornt .

Eine Kunst ist das Schach , insofern als
jeh in ihm eine geistige Leistung offen -
bart, Alie in symbolhafter Beziehung zum
J ^ nscnlichen Leben (steht und mit sicherer
Wirkung Werte schafft , die den Könnenden
ebenso wie den wissenden Genießenden in
Sichern Maße mit einem Glücksgefühl er -

•juüt , so wie jede andere Kunst ihr Wesen
® einer äußerlich und innerlich vollendeten
Harmonie enthüllt .

Alle überragenden Meister des Schachs in
«er historischen Entwicklungskette von dem
Amerikaner Paul M o r p h y (1837—1884) , dem
F.ößten Schachgenius der Vergangenheit ,
«per Raoul Jos6 Capablance (1888—1939)

zu Alexander A 1 j e ch i n (1892—1946) ,
*en schöpferischen Meistern unserer Gegen - *
wart , hatten die Fähigkeit , ästhetische Werte

schaffen . Es war ihr persönlicher Schach -
*J]1, der der gestaltenden Fantasie des
Jungtiers die Wege ebnete . In diesem Sinne
Jji 'd die „ Unsterbliche “ des deutschen Vor¬
kämpfers Adolf Anders .sen (1818—1879) ,

glanzvollen Leistungen Paul Morphys
jjr wunderbar klaren Stellungsbilder der
Weltmeister Dr . Emanuel L a s k e r (1868—
£ .

’5) und Capbianca in der Tat als
j^ nstlerische Schöpfungen zu bewerten , die
j* Nacherleben immer von neuem aufleuch -

und der Nachwelt „ die reine Freude
am Schönen “ schenken . Aber nicht nur
«ristungen des Wettkampfes , sondern in
mau geringerem Maße die gedankentiefen
StftachprobJeme ^ des Amerikaners SamuelLi o y d (1841- 911) » die einwandfreien
Schachaufgaben eines Cheney und die
Rassischen ‘ Endspielstudien eines Kling

H o r w i t 2, eines Henry Rink und
Brüder P 1 a t o f f sind Meisterwerke

•Sachlicher Kunst .
Eine Wissenschaft ist das Schach ,

als die ihm innewohnenden Ge¬
heimnisse und Gesetzmäßigkeiten planmä -
J

’S erforscht und systematisch entwickelt
JXh

'den , um schließlich in der unerbitt -
«dien Strenge seiner Logik zu einer ein -
teucksvollen Wissenschaft zu werden , deren
°terkwürdige Eigenart Jean Dufresne ,

der Verfasser des weitverbreiteten „Lehr¬
buch des Schachspiels “ , mit dem Begriff
„ R a u m w i s s e n s c h a f t “ zu erklären ver¬
sucht , die eine unleugbare Ähnlichkeit mit
den Regeln der Mathematik ^offenbart und
deren Reichtum sich erstmalig und einmalig
in dem großen deutschen „ Handbuch des
Schachspiels “ des Deutschen Paul Rudolf
von Bilguer (gestorben 1840) (Heraus¬
geber : Tassilo von Heydebrand und der
L a s a , 1818—1899) in einem umfassenden
Werke konzentriert , das in der internatio¬
nalen Schachwelt kurz den Ehrentitel „T h e
German Handbook “ („Das Deutsche
Handbuch “ ) trägt .

So dehnt sich der Bedeutunoskreis des
Schachs zu einem weiten Betätigungsfeld un¬
seres menschlichen Geistes , gleich ihm ge¬
schichtlichen Wandlungen unterworfen , die
Formen seiner Kunst variierend und subli -
mierend . seinen Ideengehalt vertiefend und
seinen Kunstwert steigernd , um sich schließ¬
lich dank seines wissenschaftlichen Charak¬
ters zum Kulturträger und Binde¬
glied aller Nationen aufzuschwin¬
gen , ohne daß das seltsame Rätsel dessen ,
was das Schach im Grunde umschließt , wohl
je eine eindeutige begriffliche Lösung fände ,
und worin vielleicht gerade der wunder¬
bare Reiz und die unvergängliche Lebens¬
kraft des „Königlichen Spiels “ beschlossen
liegen mag .

In diesem Sinne vollbringt der Badische
Schachverband , trotz der Armut un¬
serer Gegenwart , heute eine mutige Tat ,
wenn er in der alten badischen Markgra -
fenstädt Durlach in der Woche vom 27.
Juli bis zum 3. August 1947 den XXI . Badi¬
schen Schachkongreß durchzuführen
sich entschloß , so den Beweis erbringend , daß
dem tiefgründigen Schach höhere Kräfte
innewohnen als nur einem sorglosen Spiel
oder heißen Sport , und daß das Schach wie
Kunst und Wissenschaft berufen ist , das
Seine dazu beizutragen , über alle Verfein¬
dung und Entfremdung hinweg wieder die
Brücken zu schlagen . die Menschen mit
Menschen und damit Nationen mit Nationen
wieder verbinden — weil eben der nie ver¬
welkende Zauber des Schachs den ewigen
Quellen unseres eigenen menschlichen Le -

Tödlich verbrüht . Ein S^ jährtges Mädchen
setzte sich in Abwesenheit der Mutter in
eine mit kochendem Wasser gefüllte Wanne
und erlitt hierbei tödliche Verbrühungen .

Einbrüche . Bei einem nächtlichen Einbruch
in ein Kleiderlager des Flüchtlingslagers
wurden eine größere Menge Bekleidungs¬
stücke entwendet . — in den Nachtstunden
wurde eine Garage in der Marienstraße
erbrochen und daraus acht Stallhasen ent¬
wendet , nachdem sie am Tatort geschlachtet
worden waren . — Durch nächtlichen Ein¬
bruch 4n das Altersheim in Durlach
wurden eine größere Menge Lebensmittel ,
darunter 31 kg Butter , sowie 16 Paar Haus¬
schuhe gestohlen .

Festgenommene Schwarzhändler . Zwei Stu¬
denten wurden festgenommen , weil sie von
dem Gutshof Schloß Schwaigern je 6 Zent¬
ner Mehl zum Preis von 1000 RM je Zentner
unrechtmäßig bezogen hatten , um es für
1250 RM je Zentner im Schwarzhandel zu
veräußern . Ebenso ein Hilfsassistent , der
von der gleichen Stelle 2 Zentner Mehl für
seine Schwarzhandelszwecke gekauft hatte .

Die Union - Gaststätte , die unter fachmän¬
nischer Leitung täglich Hunderte von . auf
das Gasthausessen Angewiesenen verpflegt ,
hat sich in diesen Tagen räumlich verdop¬
pelt . Im Zuge des stetigen Wiederaufbaus
des im Krieg besonders stark beschädigten
Kaufhauses konnte diese Raumerweiterung
geschaffen werden , wodurch die allgemeine
Raumnot im Karlsruher Gaststättengewerbe
eine fühlbare Erleichterung erfährt .

Der Gesangverein ..Badenia “ hatte seine
Mitglieder am 20 . Juli zu einem Familien -
Nachmittag eingeladen . Das Unterhaltungs¬
programm wurde vom Bayern -Verein . Weiß -
Blau “ , der gesangliche Teil "wurde von dem
70 Mann zählenden Männerchor des Vereins
unter Leitung von Gustav Benz bestritten .
Die Gesangsproben finden jeweils Mittwochs
um 20 .00 Uhr im „ Ziegler “ $tatt .

Bund der Sparer und Fliegergeschädigten .
Für einen gerechten Lastenausgleich und
eine Währungsreform , die jede Abwertung
vermeidet , setzt sich der Bund der Spa¬
rer und F 1 i e g t r ge s c h ä d i g t e n ,
Sitz Stuttgart , ein , der am Samstag , 26. 7.,
17 Uhr , im Munz -Saal seine erste Öffentliche
Versammlung in Karlsruhe abhält . Der
Bundesvorsitzende , Oberschulrat A . Häu¬
ser , MdL . , spricht über LastenausgJeich
und Wiederaufbau . Im Anschluß ar \ die Ver¬
sammlung soll die Gründung einer Orts¬
gruppe Karlsruhe erfolgen .

Lindenblütenfest . Der wiedererstandene
Bürgerverein der Weststadt veranstaltet in
der Woche vom 27 . Juli bis 3. August 1947
auf dem Gutenbergplatz das traditionelle
Lindenblütenfest . Die Eröffnung erfolgt am
Sonntag , 27 . Juli , mit einem Kinderzug ,
der sich um 13 . Uhr Ecke Schiller - und So¬
fienstraße aufstellt . Die Kinder der West¬
stadt -Neubürger werden als Trachtengruppe
erscheinen . Auf dem Gutenbergplatz herrscht
die ganze Woche über ein reges Messetrei¬
ben . Eine Bauemkapelle sorgt für die rieh “
tipe Feststimmung .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Ernst Fried¬
rich Herrmann , Karlsruhe - Durlach ,
Pfinztalstraße 76 , feierten am 24 . Juli das
Fest ihrer goldenen Hochzeit . Landespräsi -
dent und Oberbürgermeister ließen dem
Jubelpaar Glückwünsche nebst einer Ehren¬
gabe übermitteln .

Geburtstag . Ihren 80 . Geburtstag feiert am
27. Juli Frau Anna Schneider , Schloßbezirk 9.

Diskussion um die Schulreform
Professor Dr . Dietrich in der SPD -Arbeitsgemeinschaft der Freischaffenden

In der vor etwa vier Wochen - gegründeten
Arbeitsgemeinschaft SPD der Freischaffen¬
den , hielt der Parteivorsjtzende Dr . Hein¬
rich D i e tfr i ch einen auf beachtlicher Höhe
stehenden Vortrag über die Schulreform und
betonte dabei , daß Schulfragen politi¬
sche Fragen seien . Die Schulen würden be¬
stimmt von der jeweiligen politischen und
weltanschaulichen Situation des Volkes . Dr .
Dietrich gab einen kurzen historischen Über¬
blick über das deutsche Schulwesen und
führte im -Hinblick auf den politischen Ge¬
danken die Bekenntnisschulen als Kind der
Reformation , das Gymnasium , durch antike
und humanistische Gedanken bestimmt , so¬
wie die das Gymnasium ablösenden Ober¬
realschulen und Technischen Hochschulen im
Zuge der fortschreitenden Technisierung als
Beispiele an . Speziell die Verhältnisse in
Baden berührend , wies der Redner auf die
durch den Liberalismus geförderte Einrich¬
tung von Simultanschulen (Einheitsschulen )
hin , in denen Schüler , ganz gleich welcher
Konfession , zusammengefaßt wurden . Da¬
mals sei auch die vierjährige Grundschule
eingeführt worden mit dem Grundsatz : Auf
gäbe der Schule ist es nicht , Spezialisten
heranzubilden , sondern Menschen als
Glieder eines Volkes zu erziehen . Wie wich¬
tig das erzieherische Moment neben dem
lehrenden im Laufe der Jahre geworden sei ,
zeige das Interesse der Besatzungsmacht am
deutschen Schulwesen . Zum erstenmal Im
Laufe der Geschichte habe ein Besatzungs¬
heer gleichzeitig eine Anzahl von Erziehungs¬
offizieren mitgebracht . Bedauerlich sei je¬
doch , daß durch die Vierzonenteilung von
einer geistigen Einheit , von einer gemeinsa¬
men Schulreform keine Rede sein könne .

Die nun jedem Land aufgegebene Schul¬
reform , habe,sich in Württemberg -Baden
als Ziel gesetzt , mit der Standesschule zu
brechen , deshalb auch Wegfall des Schul¬
geldes für alle Schularten als Forderung auf¬
gestellt und sich für Förderung a 1 l .e r Be¬
gabungen eingesetzt . Nicht die Einheitsschule ,
sondern die differenzierte Ein¬
heitsschule gälte es zu schaffen . Die
Reform sieht allgemeine Schulpflicht vom
6.—15. Lebensjahr , also für die Volksschüler
statt acht neun Jahre vor . danach eine Be¬
rufsschulpflicht vom 15.—18. Jahr . Anstatt

vier werden künftig sechs Grund¬
schuljahre verlangt werden und Ein¬
führung von englischem Unterricht in allen
5. und 6. Klassen der Grundschule .

Erst mft der 8. Klasse wird die Trennung
zur Mittelschule beginnen , die einen
gymnasialen , neusprachlichen , deutschsprach¬
lichen , musischen und praktischen Zug ha¬
ben wird , so daß schon auf die jeweiligen
Berufe hingearbeitet werden kann . Nach
der 9. Klasse ist dann der Übergang zur
Oberschule (es wird künftig keine Hö¬
heren Schulen mehr im Sprachgebrauch ge¬
ben ) möglich , der die Klassen 10—12 umfaßt
und die Berufs - und fachliche Ausbildung
einschließt . Für diejenigen jedoch , die eine
Hochschule beziehen wollen , ist noch ein 13.,
ein sogenanntes Vorstudienjahr ,
Pflicht . Für alle Stufen dieser dreigeteüten
Schule werden jeweils gleiche Lehrpläne
aufgestellt , jede Stfcfe gibt bei Begabung
die Möglichkeit zum Übergang in die nächste .
Der Unterricht an den Oberschulen wird
20 Wochenstunden plus 18 Stunden eines
vom Schüler wählbaren Faches (im Hinblick
auf sein späteres Studium also Möglichkeit
zur Eigenentwicklung ) betragen .

Hand in Hand mit einer neuen Schulreform
geht die notwendige Ausbildung geeigne¬
ter Lehrer , die 12 Jahre Schule und fünf
Semester einer hochschulartieen Anstalt
bedingt .

Dr . Dietrich ging abschließend auf die
Schwierigkeiten im deutschen Schulwesen
ein . 17 000 höhere Schüler wären allein in
Nordbaden gemeldet . Abiturienten seien in
Nordbaden 800 und in Südbaden 900 gezählt
worden . Hieraus ergäbe sich die Gefahf
des akademischen „Proletariats “ .

Das schönste Ziel aber der Schulreform
sei die Erziehung der Jugend zu Selbstän¬
digkeit und Selbstverantwortlichkeit . Der
Grundpfeiler der Demokratie ist eine gute
Lehrerschaft , die es verstände , ohne Standes¬
unterschiede Liebe zum Vaterland , Ver¬
ständnis für die anderen Völker im Nach¬
wuchs zu wecken .

Die Arbeitsgemeinschaft der Freischaffen¬
den der SPD fand sich nach dem mit Auf¬
merksamkeit auf genommenen , aufschluß¬
reichen Referat von Dr . Dietrich noch zu
anregender Aussprache zusammen . G .W.

„Neue We §e m der Erziehung ’

Karlsruher Kabaretts
Pfannenstiel . Nachdem das Lokal reno¬

viert und mit hübschen Scherenschnitten
ausgestattet war , hat Direktor Vehmann da¬
rin ein Voikskabarett eröffnet . Er begann
mit dem nicht allzu anspruchsvollen , iber
guten Programm , das man vom Volkskaba¬
rett erwartet . Hauptnummer ist der tempe¬
ramentvolle Musikalakt des jungen Werner
Reinhard . Daisy und Ren § versuchen sich in
Tango ; ihre Groteske ist wirklich ulkig .
Die zwei Lorinos -zeigen eine Jongleurnum -
me - .

‘die durch die gute Zusammenarbeit der
beiden besonders wirkt . Die von Vehmann
in Karlsruher Mundart gebrachte Ansage
ist gewürzt mit guten Einfällen .

„ Rheingold “ . Schlag aufSchla g" . Der
Titel dieses Variete -Sonderprogramms ist be¬
rechtigt . Julius Benne als Ansager mit nicht
nur waghalsigen , sondern auch guten politi¬
schen Witzen ; das Mertens -Leger -Ballett mit
einem schwungvollen ungarischen Tanz , ei¬
nem Marsch und der Petersburger Schlitten¬
fahrt ; El - X . , der einen perfekten Radio
hinwegzaubert ; die rhythmusatmenden Tänze
Ellen Glücks ; die gewagte StuhlbaJance der
zwei Helms ; Corvin u . Co . mit gewagten Saltos
am Reck — kurz ein gut zusammengestelltes
Programm , das seinen großen Publikums¬
erfolg verdient . -11-

Im „ Roland “ wird dem Publikum zum Ab¬
schluß der Saison noch einmal ein Kabarett -
Programm von gediegenem Niveau serviert .
Willy Rentmeister erheitert wiederum mit
seiner ergötzlichen , gerade durch die sa¬
loppe Ungezwungenheit g.ut wirkende Con¬
ference und seine improviserten Blitz¬
dichtungen . Besondere Wirkung erzielt De -
nisoff , der mit seiner Balaleika einmal keine
Pseudovolkskunst , sondern die immer wie¬
der eigenartige Reize ausströmenden , origi¬
nalrussischen Volkslieder kreiert . Peter Berto
verblüfft mit seinen nie versagenden Tricks ,
die zwei Albani 's bereiten einen ästhetischen
Genuß durch die spielerische Eleganz , mit
der sie ihren Akrobatikakt arbeiten . Als
temperamentvolle Chansonette mit originel¬
len Songs hat auch Inetz van Bree die La¬
cher auf ihrer Seite und Wilma Wagener

bens entspringt . Dr . G . H . I umrahmt das Gesamte mit ihren Tänzen , -g -

Aus Karlsruher Vortragssälen
Glück und Unglück der Technik

In der Katholischen Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe sprach am vergangenen Freitag
Dr . Franz Gurk über den „Siegeslauf der
Technik und die Elendsstraße der Mensch¬
heit “ . Die alte Streitfrage , ob die Mensch¬
heit durch die Technik gewonnen habe , je
nach dem geistigen Standpunkt der Äedner
leidenschaftlich bejaht oder verneint , wurde
hier vom Boden des Katholizismus 1 aus auf¬
gerollt und beantwortet . Düster genug ist
der Ausgangspunkt ; denn gerade in den
zwei Weltkatastrophen der Kriege hst sich
die Technik zu einer schwindelnden Höhe
der Zerstörungskraft emporgeschwungen ,
die , sofern sie in diesem Sinne weiter ein¬
gesetzt wird , den physischen Untergang der
Menschheit unvermeidlich mit sich bringt .
In allen Erfindungen , die hier der Zerstö¬
rung dienen und die auch zu diesem Zweck
erst voll entwickelt wurden , steckt aber eine
Wurzel , die eine Entwicklung auf der 3e -
gensStraße der Menschheit gewährleisten
würde . ’ Die Kraft der Atomzertrümmerung
z . B . könnte eine de * fruchtbarsten Energie¬
quellen der Menschheit sein . Die Entschel -

£ eser schreibenuns

Schlangenstehen vor den
« ch uhgeschäff en schreibt uns ein Be -
^ stätiger ails der Vorholzstraße : „ Im Be -
J “*® eines Bezugscheins für Straßenschuhe

7. Februar ist es mir trotz zahlloser
r *chfragen in einschlägigen Geschäften bis

eate nicht gelungen , Schuhe zu bekommen .
Berufstätiger kann dauernd von Ge -

zu Geschäft laufen oder Schlangen -
*.Cu*n , er muß schließlich auch arbeiten .

m diesem Mißstand .abzuhelfen , mache ich
j ,!p̂ snden Vorschlag . Jeder Bezugsberechtigte

. j^
’1

. sich in einem von ihm gewählten Ge -
^ ft eine Nummer geben . Der Bezugschein
‘r« von diesem Geschäft , um Doppelabgabe

J ??** N^ tnmer zu unterbinden , auf der
- r ^ seiw abgestempelt . Die Nummern wer -
Vo

n naqj Eingang von Schuhen einige Tage
■tajl äefti Verkaufsbeginn aufgerufen (An -
• 5 *.ag am Schaufenster ) . Damit entfällt das
Jr^ angenstehen , der Ausfall an Arbeits -

das lästige Anfragen beim Geschäft
i

' t
’* Die Geschäfte müssen diese kleine

auf sich nehmen ; denn die Ge¬

schäfte sind für die Kunden da und nicht
umgekehrt . Das Wirtschaftsamt wird gebe¬
ten , die nötigen Anordnungen zu geben .“

Zu den Obstdiebstählen schreibt
uns eine Hausfrau aus der Bunsenstraße :
„Nicht die „Diebe “ sind in erster Linie
zur Verantwortung zu ziehen , sondern die
Stellen , die es für richtig halten , bei dem
diesjährigen Obstsegen eine Obstverteilung
an die städtische Bevölkerung im - Juni auf
die Nr . 57 der Karte aufzurufen , und zwar

Pfund pro Kopf , und diese Nr . 57 soll
dann 6 Wochen , womöglich noch den ganzen
Sommer , ihre Gültigkeit behalten . . Der
Bauer will nicht glauben , daß wir Städter
kein Obst zu sehen bekommen : denn er ist
angeblich seiner Ablieferungspflicht nachge -
kommen ffnd fragt verwundert , wo das
Obst eigentlich hinkommt ! Und wir wundern
uns mit . Aber das Wundern allein bringt
uns kein Obst , daher zwingt die „ Neue
Ordnung “ die Stadtbevölkerung zur Selbst¬
hilfe , und wenn es weiterhin den maßge¬
benden Stellen an Einsicht fehlen sollte ,
dann werden sich die Hausfrauen über alle
polizeilichen Schranken hinwegsetzen und
in Scharen aufs Land gehen und sich das
holen , was vorhanden ist , und auf das sie
ein Recht haben .“

düng Über Wohl und Wehe ist dem Men¬
schen anheimgegeben . Aus dem Glauben an
den Menschen ergibt sich für den katholi¬
schen Menschen die Antwort . Entgegen
einem Fortschrittspessimismus wird die
Technik bejaht mit dem Ziele , sie dem
Menschen dienstbar zu machen . Um dieses
Ziel zu erreichen , stellte der Redner drei
Forderungen auf : Der Mensch muß mehr
wissen , die gesellschaftlichen Verhältnisse
müssen geändert werden , durch Stärkung
der Sittlichkeit muß <Jer Standpunkt der
Macht und des Nutzens überwunden und
durch Verantwortung und Vernunft ersetzt
werden . Die Ehrfurcht vor dem Menschen
und der Schöpfung wie sie aus dem Deka¬
log und der Bergpredigt entspringt , muß
unser Handeln bestimmen . — rn .

„Wirtschaft unter Gottes Wort “
In der Evangelischen Akademie der badi¬

schen Landeskirche hielt der Hauptgeschafts -
ftlhrer des Evangelischen Hüfswerks in Ba¬
den , Pfarrer Schmidt , Karlsruhe , vor
einem Kreis von Wirtschaftlern einen Vor¬
trag über „ Wirtschaft unter Gottes Wort “ .
Der Sprecher wies nach , daß nicht nur der
Einzelne sondern auch Gemeinschaften und
mit ihnen alle Lebensfunktionen unter dem
Worte Gottes stehen . Daß es aber keine
theologische Aufgabe sei , in die Wirtschaft
hineinzureden , unterstrich Pfarrer Schmidt
vdn vornherein . Der Redner erläuterte die
Bedeutung des Kapitals als eigengewichtige
Macht , die segensreich wirkt , solange die
Menschen sich unter Gottes Wort stellen ,
die aber in ihrer gegenwärtigen Anonymität ,
weithin in der Hand von Menschengruppen ,
die sich von Gott losgelöst haben , schwere
Schäden anrichtet . Die Kirche muß auf diese
Gefahren immer wieder hinweisen . Der Zu¬
sammenbruch der deutschen Wirtschaft ist
ein Anlaß mehr , die Männer der Wirtschaft
zu mahnen , sich unter Gottes Gebote zu
stellen , und gute , nicht eigensüchtige Ver¬
walter dieser Macht zu sein , die einen so
wesentlichen Einfluß auf die Geschicke der
Menschheit hat , ganz gleich ob das Kapital¬
in Privathand ist , wie in den USA , oder jn
der Hand des Staates , wie in Rußland . Wir
müssen auch die wirtschaftlichen Institutio¬
nen am christlichen Glauben nachprüten ,
der den Menschen als getreuen Haushalter
des Besitzes in Gehorsam gegen Christus
verlangt , den Menschen nicht als Ware be¬
trachtet und das Kapital als eine dienende
Macht ansieht .

Der Kreisverband Karlsruhe der ' CDU und
der Jungen Union veranstaltete am Mon¬
tag , 21. Juli , im Speisesaal der Karlsruher
Lebensversicherung einen gut besuchten
Vortragsabend , bei dem Oberregierungsrat
Dr . Friedrich Werber über „ Neue Wege
in der Erziehung “ referierte . Der Vortra¬
gende ging davon aus , daß Pestalozzi das
Erziehungsideal der Menschenbildung ver¬
kündete und Wilhelm v . Humboldt die Ver¬
wirklichung dieses Erzichungsideals durch
Vermittlung einer allgemeinen Bildung her¬
beigeführt wissen wollte . Dann ging der
Vortragende auf Erfahrungen ein , die mit
der Verwirklichung dieses Bildungsideals ge¬
macht wurden , und stellte die Frage , ob
die intellektuelle Elite eines Volkes schlecht¬
hin auch die moralische Elite desselben
Volkes sei , da die Mehrheit dieser intellek¬
tuellen Elite sich moralisch nicht besser ver¬
halte als eine den Staat beherrschende
Klasse , die unter dem Drude von Krisen
auf politische Abwege geraten sollte . Wenn
man die Frage verneine , dann könne eine
allgemeine Bildung allein keine moralischen
Werte von absoluter Dauer erzeugen und
bedürfe einer Erweiterung . Nur eine Gei¬
stesbildung , deren weltanschauliche Wurzeln
im Metaphysischen ruhen und deren Träger
ein Minimum ökonomischer Unabhängigkeit
besitzen , verbürge nach menschlichem Er¬
messen Haltung und Charakter auch in
schwierigen Zeitläufen .

Auf praktische Fragen eingehend , behan¬
delte der Redner die Lehrernot und die
Schwierigkeiten der Sicherung des Schul¬
besuches . Obwohl die Unterrichtsverwaltüng
durch Neu - und Kurzausbildung von Leh¬
rern die größten Ansürengungeh mache ,
zahlreiche Flüchtlingslehrer laufend einstelle
und bei den Berufs - und Fachschulen , sowie
dem Erziehungswerk : „ Beruf und Leben '*
Laienkrfifte zum Unterricht heranziehe ,
seien diese Probleme ungelöst . Tausende
von BerufsschulpflichMgen im Alter von
15— 18 Jahren hätten keinen Unterricht . Die
soziale Lage dieser jungen Menschen ver¬
schlechtere sich von Tag zu Tag , worauf die
amerikanische Militärregierung mit Recht
hingewiesen habe . Zehntaasende von Be¬
rufsschulpflichtigen hätten nur einen Unter¬
richt von höchstens 5 Stunden in der Woche .
Das gesamte hochwichtige landwirtschaftliche
Berufsschulwesen komme nicht in Gang .
Darüber herrsche in der Unterrichtsver¬
waltung tiefe Niedergeschlagenheit , zumal
viele bewährte Lehrer , die von den Spruch¬
kammern als Mitläufer . Entlastete oder
Amnestierte rechtskräftig eingruppiert wor¬
den seien , noch immer nicht unterrichten
dürften .

Der Vortragende folgerte in seinen wei¬
teren Ausführungen , daß dje Schulreform
sich nicht auf Äußerlichkeiten und Organisa¬
tionsfragen beschränken dürfe , vielmehr
sollte diese eine wesentliche Auflockerung
des staatlichen Erziehungsmonopols brin¬
gen . Nur eine für das werktätige Volk
aufgeschlossene und verständnisvolle Schul¬
politik , die jedem die gleiche Chance gebe ,
habe Zukunft . Der Religionsunterricht der
Jetztzeit erfordere Religionslehrer , die ganz
im Leben stünden und mit den wissenschaft¬
lichen Erkenntnissen der Gesellschaftslehre
und der Ökonomie bestens vertraut wären .
Glücklicherweise würden wir bereits über
eine große Anzahl solcher Männer verfügen .
Abschließend betonte der Redner , daß der
Jugend schon in der Schule eine neue kon¬
krete , politische Idee auf den Lebensweg
mitgegeben werden müsse , die ihr als Ideal
dienen könne . Diese politische Idee könne
nur im geistigen Ringen um eine zunächst
wirtschaftliche und später politische Union
der europäischen Völker erblickt werden . Die
Verbundenheit der europäischen Jugend ver¬
bürge die Abkehr vom Militarismus und
erziehe zu einem gemeinsamen europäischen
Denken .
Karlsruher Frauen zum Schulproblem

Nach den Vorträgen von Colonel Mead von
der amerikanischen Militärregierung und
Frau Prof . Dr . Roth wurde von der Karls¬
ruher Frauengruppe nachstehender Antrag
einstimmig angenommen : „ Die Karlsruher
Frauengruppe , Überparteiliche und interkon¬
fessionelle Arbeitsgemeinschaft , begrüßt den
Plan einer Einheitsschule , in der neben einer
wesentlichen Vertiefung der bisherigen Volks¬

bildung auch die Leistungen der Oberschule
nicht beeinträchtigt werden . Die Frauen -
grüppe bittet , im Interesse der Jugend da¬
hin zu wirken , daß die Schulformen der ein¬
zelnen Zonen einander angeglichen werden .
Vor allem aber fordern die Frauen und
Mütter , die in großer Sorge sind wegen der
starken Mängel und Lücken in der Ausbil¬
dung ihrer fcinder , daß vor der Verfolgung
weitergehender Pläne ein geregelter , geord¬
neter und dadurch wirkungsvoller Unter¬
richt ermöglicht wird durch die beschleu¬
nigte Durchführung folgender Maßnahmen :
l . Einstellung einer größeren Anzahl von
Lehrkräften , insbesondere derjenigen , deren
Verfahren vor den Spruchkammern bereits
zu einem Ergebnis geführt hat , das eine
Wiederverwendung rechtfertigt . 2 . Bereit¬
stellung der nötigen Lehrbücher , Hefte und
des erforderlichen Arbeitsmaterials ; 3 . Be¬
schleunigte Herrichtung von Schulräumen ;
4. Zuweisung von ausreichendem Heizmate¬
rial an die Schulen als lebenswichtige Be¬
triebe , damit keinesfalls wie im Vorjahr ein
monatelanger Unterrichtsausfall wegen Koh -
lenmangelfi eintritt . Wir können es uns nicht
leisten , daß unsere Jugend neben ,aller
äußeren Not ^ und Armut auch noch durch
mangelhafte Kenntnisse in dem schweren
Daseinskampf , der auf sie wartet , für eine
volle Berufsleistung untauglich wird . Bin
solcher Zustand müßte die Leistung des
Gesamtvolkes auf das schwerste herabmin¬
dern . Aus dem Verantwortungsgefühl für
die Zukunft unseres Volkes erklärt sieh die
Dringlichkeit der dargelegtea Forderungen
durch die Frauengruppe ." Dr . A.

Aas der St & dtratsitzung
Anschaffnn «- elektrischer Zähler und

Schaltuhren . Für die Neu - und Ersatz -
besdiatfung von Zählern , Schaltuhren .
Strom - und Spannungswandlern hat der
Stadtrat einen Betrag von 60 OOS RM bewil¬
ligt .

Instandsetzung der SndetenstraBe . Oie Su¬
detenstraße , Zufahrtsstraße zur Mudraka -
serne in Knielingen , befindet sich in einem
sehr schlechten Zustand . Die Wiederherstel¬
lung dieser Straße soll erfolgen , sobald das
nötige Baumaterial zur Verfügung steht . Der
Kostenvoranschlag beziffert sich auf 21 000.—
RM . Die Arbeiten werden der Firma Karl
Müller übergeben .

Erneuerung der Gleisdreieckanlage beim
Schlachthof . Infolge Abnützung ist die Gleis¬
dreieckanlage Ecke TulVaätraße und Dur¬
lacher Allee erneuerungsbedürftig . Die In¬
standsetzung erfordert einen Betrag von RM
38 000.—

Einbau einer Trmsforcnatorenstatlon . Die
Stromversorgung des Netzbezirkes Marien —
Wilhelmstraße , Werderplatz wird z . Zt . nur
von der Transformatorensäule am Werder¬
platz durchgeführt . Dife früher noch in die¬
sem Bezirk vorhandene Säulenstation Ecke
Rüppurrer - und Werderstraße wurde durch
Fliegerangriff total zerstört . Es ist daher der
Einbau einer Transformatorenstation im
Schalthaus Süd noch in diesem Sommer mit
einer Aufwendung von etwa IT 000 RM er¬
forderlich .

Instandsetzung dor Zeppelin brücke . Dis
kurz vor Kriegsende teilweise gesprengte
Brücke über die Alb soll wieder hergeetellt
werden . Von den neun Betonhauptträgern
sind 2 stark und 2 weniger stark beschädigt .
Rund 70 qm der Fahrbahnplatte sind so zer¬
stört , dafi sie erneuert werden muß . Außer¬
dem ist der äußere Teil beider Gehwege
fast auf der ganzen Länge , das massive
Brückengeländer vollständig abgesprengt .
Zur Behebung der Beschädigungen hat der
Stadtrat RM 47 0W.— genehmigt .

Zeuge gesneMt Am s . .Ttitf 1M1, zwischen
8 und 11 Uhr , wurde die » jährige Herta
Schneckenberger , geh . Hofmann , m
Mörtelstein . Kreta Mosbach hn Odenwald ,
im Waldhang „ Neekarhalden " . unweit der
Jagdhütte , ermordet . Der Ehemann , der im
dringenden Verd «<4it steht , «eine Frau aus
Eifersucht erschlagen und an Ort und Stelle
vergraben zu haben , wurde festgenommen .
Kurz vor der Tat hatte er bei der Jagdhütte
mit dem Liebhaber seiner Frau eine Aus¬
sprache geführt . Dieser Zeuge , dessen Name
bekannt tat . ging flüchtig . Die Krtminal -
Außensteile Mosbach ersucht den Zeugen ,
dessen Angaben eur Klärung des Mordfalles
von Wichtigkeit sind , seinen jetzigen Auf¬
enthalt umgehend schriftlich oder fern¬
mündlich (Ruf Mosbach 8»*) bekannt zu ge¬
ben . Auf Wunsch werden seine Angaben
vertraulich behandelt .

Vemmmtangskaleoder der Parteien
CDU : 2t . Juli Kartoruhe -SOd Jfowack - ,

21 Uhr Mitgliederversammlung .
Kffli FvnktkMiäre -Heupteersammlang , 2C.

7., 18 Uhr , „ Ziegler ' . Referent : F . K . Dtetz . —
Pedleitereitsung der Betriebsgruppen , 29.
18 Uhr , Parteibüro . — Schulungskurs , 28. 7-
18.30 Uhr , Parteibüro 2. Stoch . — Grünwin -
kel , 29. 7., 20 Uhr , Schulungsabend . „ Lokgi -
balm " . Referent : F . Heid . — Daxlanden , 31.
7., 9* Uhr . Mitgliederversammlung . „ Sonne “ .
Referent : F . HdW . — A .A .K .-Betrieb *gruppe ,
9. 14 Uhr . Mitglie de r v ersammlung . SdüoA -
plata . Baubaradce . Referent : W . Reiab .

Wie wM das Wetter ?
Sehr wam , seitwei »« gewittrig . Vorhersage

bis Montag abend : Heiter bis wolkig , nach¬
mittags und abends allmählich zunehmende
Gewitterhildung . Tageshöchsttemperatur «*
22 bis 21 Grad , Tiefstwert « fit der Nacht
16 Ms 19 GraeL Abgesehen von Ort ü dbca Ge¬
witterböen schwach windig .

Rheinwaasersttads
I ». JUR 2947 : Breisach 202 - ä , KsM IM

— I . Maxau tu — i . Mannheim 200 — 4,
Catch 176 — 2.

Frankreich and das Kekler Gebiet
In einem Bericht der „Neuen Zeitung",

München , aus Lahr , der die Verhältnieee
des rechtsrheinischen , unmittelbar Straß¬
burg gegenüber liegenden Kehler t Ge¬
biet* behandelt , heißt es u . a . : „Es hat
den Anschein , daß Frankreich nicht nur
den Kehler Hafen , sondern auch das
Stadtgebiet von KeM beansprucht . Auf
derartige Annexipnaabeichten läßt di*
Maßnahme schließen , daß man bereits

.vor Jahresfrist die Zollgrenze vom Rhein
abgesetzt und über badisches Gebiet um
Kehl herumgelegt hat .

Es ist nicht bekannt , ob dieses Vor¬
geben auf einem Beschluß des alliierten
Kontrollrats beruht . Die französischen
Absichten scheinen aber noch weiter zu
gehen . Die aus Kriegsgründen im Nor .
1944 au« Kehl geflüchtete Bevölkerung
von rund 12 000 Personen durfte bis heute
noch nicht in die Stadt zurückkehren .
Die leerstehenden Wohnungen sind mit
franz . Zivilpersonen belegt worden . Man
schätzt ihre Zahl auf etwa 10 006 . Da
beim Einmarsch der franz . Truppen in
Kehl Eigentumöansprüche nicht geltend
gemacht werden konnten , betrachtet
Frankreich allen in der Stadt Vorgefun¬
denen Besitz als Beutegut , für das auf
Grund einer besonderen Verfügung we¬
der Requisitionescheine noch bare Ent¬
schädigung gewährt werden . Infolge
einer sehr strengen Nachrichtensperre
sind diese Dinge bisher kaum bekannt¬
geworden .

In Kehl befanden tieh früher 20 Groß¬
betriebe , 104 mittlere und 173 Kleinbe¬
triebe . Tausende von Arbeitern aus der
Stadt selbst und den umliegenden Land¬
gemeinden fanden hier Beschäftigung.
Die Abschnürung dieses Industriezen¬
trums hat zum wirtschaftlichen Ruin des
ganzen Kreises mit etwa 40 000 Einwoh¬
nern geführt . Kehl verdankt seine Be¬
deutung dem Rheinhafen und dem Ver¬
kehrsnetz , das hier zentral zusammen¬
läuft . Es ist der größte Güterumschläge,
platz in Südbaden Und der einzige deut¬
sche Rheinhafen in der südfranzösischen
Zone .“
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Im ter letzten Btadtratcsttma * fäb m mm
Schluß eine sensationelle Uberrttänun # . Bin #
RcvisiOB beten Städt . Schlatihthof ergab näww
lieh die Feststellung , daß die dort besetzt *
tigten 48 Angestellten und Arbeiter , die an
und für sich schon Schwer arbeitersul «gen b* .
liehen , noch täglich M4 g Fleisch ohne Mar¬
ken zusätzlich erhalten . Ein meit langem be¬
stehender Brauch , den Arbeitern Fleisch und
die Euter aus den Schlachtungen der Besai¬
tung zu geben , hat dahin geführt , daß It .
Bericht in den Monaten AprJI «Mid
Mai d . Ja . an die im Schiachthof Beschäftig¬
ten 1404 kg Kuh - und Rindfleisch , 4S6 kg
Schweinefleisch und H kg Kalbfleisch ohne
Anrechnung auf Marken abgegeben wurden .
Dazu kamen noch 314 Suter und 44 Zungen .
Von dem ha diesen Monaten verausgabten
Freibankfleisch von 7207 kg erhielten also
diese 69 Personen 4253 kg , die restlichen
4454 kg mußten für die fast X» 004 Köpfe
zählende Bevölkerung reichen , die dafür
noch Marken abgeben muß . Dieses Verhält¬
nis von 41 .4 Prozent zu 48,7 Prozent dürfte
reichlich underookratlsch sein und kann auch
durch die Behauptung des Schlachthausdirek¬
tors , die Leute brauchten solche Rationen ,
um die Anforderungen der Besatrungsmä ĥt ®
erfüllen zu können , nicht gerechtfertigt
werden .

'
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Jungsozialisten -Treffen auf der WadienburjV
Eine fruchtbringende und aufklärende Ar¬

beitstagung der Jungsozialisten der Kreise
Weinheim , Heidelberg , Mannheim , Karls¬
ruhe , Pforzheim , Ludwigshafen . Worms und
aus Südbaden in Verbindung mit einem Zelt¬
lager der Falken fand am 19. und 20„ Juli
auf der Wachenburg bei Weinheim statt .

Durch Oberbürgermeister Brück - Weinhsim
wurde den Jungsozialisten eine herzliche Be¬
grüßung zuteil . Seine Worte waren ein be¬
redtes Zeugnis von der Schuldlosigkeit der
jetzigen jungen Generation an der Vergan¬
genheit . Im Verlaufe eines bunten Abends
stellten sich junge Kräfte des Karlsruher
Roten Fadens und der Heidelberger Volks¬
musik vor und ernteten verdienten Beifqll .
Dank verdienen auch die Weinheimer Ge¬
nossen für die freundliche Aufnahme , Unter¬
bringung in Privatquartieren und für die
gute Essenszubereitung , sowie die Weinhei¬
mer Feuerwehrkapelle für ihre Tanzweisen
am Sonntagnachmittag .

Regierungsrat Seiler erläuterte , wie schon
ini Jahre 1871 versucht wurde , sich der Ju¬
gend zu widmen und wie von 1904 an ein
planmäßiger Aufbau der sozialistischen Ju¬
gendbewegung erfolgte , der jetzt nach Über¬
windung des Dritten Reiches wieder weiter¬
geführt wird . Dozent Dr . Ratzel verbreitete
sich über das Wesen des Sozialismus , des
Marxismus und die Aufgaben der jungen Wirkung.

Generation . Er forderte eine Erziehung im
sozialistischen Sinne und wandte sich gegen
ein starre «, politisches Dogma . Der Redner
sprach sich weiter sowohl gegen einen Pri -
vatkapitalismus als auch gegen einen Staats¬
kapitalismus aus . Die Erfahrung der letz¬
ten Jahre zeigte , daß eine staatlich gelenkte
Wirtschaft noch lange keine sozialistische
ist . Sozialismus kann nicht von heute auf
morgen durch Mehrheitsbeschluß entstehen ,
sondern er wird das Produkt einer langen
Entwicklung sein . Innenminister Ullrich
stellte in einer besonderen Kundgebung
nochmals die Schrecken der vergangenen 12
Jahre vor Augen und zeigte die ungeheure
Schuld des Dritten Reiches . Er appellierte
an das Weltgewissen und gedachte unserer
kriegsgefangenen Brüder , um deren Entlas¬
sung jetzt nach mehr als 2 Jahren er die
alliierten Regierungen dringend bat . Er er¬
mahnte die Jugend , nicht abseits zu stehen ,
sondern * mitzuarbeiten , denn in wenigen
Jahren wird sie in die leitenden Stellen be¬
rufen werden , um die Älteren abzulösen .
Starken Beifall löste die Bemerkung aus ,
daß wir eine deutsche Demokratie brau¬
chen , denn nur eine solche ist für uns an¬
gebracht . Die Worte des Innenministers , die
wir jetzt in die Tat umsetzen wollen , wa¬
ren allen Teilnehmern aus dem Herzen ge¬
sprochen Und hinterließen eine nachhaltige

Schf .

Sport am Sonntag
ätaiweratlilettk . An Komitee tritt fiar

Bremer SpV „ der eich auf einer Toumee -
retae durch Baden befindet , mit ei «er Rin¬
germannschaft gegen Germania Karleruhe
und KSV Wleaental an . Der Kampf in Karls¬
ruhe findet um 18 Uhr auf dem Germania -
Sportplate atatt . In Wiesental gehen die
Bremer um 21 Uhr auf die Matte . Am Sams¬
tag , um 19 .2« Uhr , wird «er SpV Brötei » -
gen der Gegner sein . Bremen gilt ata eine
der stärksten Mannschaften von Nord¬
deutschland . — In Heidelberg -Eonelheim fin¬
den die Badischen Jugendmetsterschaften in*
Ringen und Gewichtheben statt . KSV Wie -
sental , Germ . Bruchsal , Spv Ketsch und
Eiche Sandhofen stellen zu diesen Meister¬
schaften die besten Vertreter . — Im Ziegler -
Saal in Karlsruhe feiert die Karlsruher
Athleten -Gesellschaft am Sonntag . 14.84 Uhr .
ihr SOjähriges Vereinsjubiläum . U . a . findet
ein Mannschaftskampf im Gewichtheben ge¬
gen Spartanla Stuttgart statt . W . A.

S9 Jahre Karlsruher Athletengeseilschaft .
Am Sonntag , 14 Uhr , begeht die Karlsruher
Athletengesellschaft im „ Ziegler " ihr » jäh¬
riges Stiftungsfest . Der 1897 gegründete Ver¬
ein kann auf eine Reihe schöner Erfolge
zurückblicken , die seinen Namen in der
Sportwelt bekannt gemacht haben .

Radrennen im Phönix - Stadion . Der Rad¬
sportverein „Freiherr von Drais “ Karlsruhe
veranstaltet am Sonntag , 14 .» Uhr , ein gro¬
ßes Radrennen Uber 100 Runden Mann¬
schaftsfahren nach Sechstageart , Flieger¬
hauptfahren , Ausscheidungsfahren und
Punktefahren . Bekannte Fahrer wie Schertle ,
BUhler (Stuttgart ) , Heipeter , Fries , Line -
mann , Göttmann (Frankfurt ) u . a . m . wer¬
den am Start sein .

Keglerrerein Karlsruhe . Am 2« . und 27 . 7.
werden tm Keglerheim die nordbadischen
Meisterschaften im Kegeln der Senioren
und Junioren durchgeführt .

Der FC Frankonia hielt am 17 . 7. im Georg -
Friedrich seine Jahreshauptversammlung ab .
Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis :
1. Vorstand : Herr Eugen Kluge , Hardtätraße
54—54a , Telefon 4055 ; 2. Vorstand : Herr Karl
Kranns , Rudolfstraße 4 ; 1. Schriftführer und
Geschäftsführer , Herr Karl Rath , Hirsch¬
straße 25 ; 1. Hauptkassier : Herr Walter Zu¬
reich , Augartenstraße 4 ; Spielausschulk Herr
Karl Specht , Parkstraße .
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Badische Neueste Nachrichten

M| .

BHemand weiß genau , auf welche Weise
der Deutsche Geheimdienst Wind davon
bekommen batte . Aber man ahnte doch
im Frühjahr . 1942 schon — als selbst in
Amerika die Zahl der Eingeweihten sehr
gering war , — daß drüben , überm Teich ,die Arbeit eingesetzt hatte , aus Uran -
spaltungen die Atombombe zu gewinnen .Wie weit diese Arbeit fortgeschritten
war , weiche Methoden verwandt wurden
— solche Einzelheiten waren noch unbe .
kannt . Immerhin : man mußte handeln .

Die Leute , die man schon in den Ver¬
einigten Staaten arbeiten hatte , erschie¬
nen mioht fähig , nicht routiniert genug ;
auch war die Verbindung zu schlecht . So
schickte man einen neuen Mann ; einen
Meister seines Faches , Holländer , unzäh¬
lige Sprachen sprechend , gelernter Inge¬
nieur . Er war knapp 50 Jahre alt , hatte
schon in zwei voraufgegangenen Kriegen
sein Handwerk geübt , und erschien zu¬
nächst in Madrid . Es mußte ein leichtes
für ihn sein , in die Staaten zu kommen .
Er trat als holländischer Juwelenhändler
auf ; mit ihm agierte - seine Frau . Sie hat¬
ten 16 000 Dollar bei sich und die Regie¬
anweisung , sobald als möglich nach ihrer
Ankunft in den Staaten eine geheime
Radiostation zu errichten und nach einem
vorher genau vereinbarten Code Nach¬
richten zu senden : nicht nur solche über
die vermutete Atombomben -Arbeit , auch
über Industrieanlagen und nicht zuletzt
über Truppenverschiebungen .

Es war ein großes und gewagtes Pro¬
gramm , aber man wußte deutscherseits ,
man hatte es einem der besten Leute
anvertraut , die man kannte . Und er kam
tatsächlich , auf einem portugiesischen
Schiff , eines Tages in Amerika an .- Und
wohnte in einer großen Stadt an der
Westküste in einem angesehenen Hotel .
Man respektierte ihn dort ; er war reich ,
er war Holländer , seine Frau war char¬
mant . Und am 7 . Februar 1943 hatte er
es geschafft . Auf der vereinbarten Wel¬
lenlänge war der Kontakt mit der deut¬
schen Gegenstelle in Hamburg zustande¬
gekommen .

Im deutschen Geheimdienst atmete man
auf . Eine solche Einzelaktion war über¬
aus schwierig ; ihre Grenze nicht •' ehr
weit gesteckt . Aber gleichzeitig sah man
hier die einzige Möglichkeit , den Gegner ,
der auf ein ganzes Netz eingestellt war ,
zu übervorteilen , so etwa , wie man im
Wüstenkrieg gelegentlich mit einer Hand¬
voll Männer weitausholend überraschen¬
dere Wirkung erzielte als mit massier¬
tem Angriff . Und unser Holländer war ,
auf seinem Gebiet , ein Genie . Nach und
nach kamen immer genauere Details
über industrielle Produktion von ihm
durch . Eine seiner Spezialitäten wurden
die Nachrichten über ein - und auslau -
fende Kriegs - und Handelsschiffe und
über die Arbeit in den Docks ; damit zu¬
sammenhängend über Truppen - und Mu¬
nitionsverladung . Er hatte dazu zwei
ausgezeichnete Gewährsmänner , einen
Vorarbeiter in einer New Yorker Marine¬
werft und einen anderen in Philadelphia ,
die , früher deutsche Staatsbürger , ihn
ständig auf dem Laufenden hielten .

Seine Arbeit kostete Geld , Das mitge¬
brachte war bald ausgegeben , und er
funkte nach neuem . Man wollte es über
eine Schweizer Bank transferieren : allein ,
er hielt das für zu gefährlich . So sandte
man Sätze mit seltenen Briefmarken über

Der beste Agent
Magnat unternahm im Auftrag des deut¬
schen Geheimdienstes eine Reise nach
den USA , um dem Meister -Agenten Juwe¬
len zu überbringen . Aber mit diesem
Film -Magnaten hatte man Pech . Er reiste
zwar nach den Staaten , wie das verab¬
redet war , aber er hatte vorher in Spa¬
nien den amerikanischen Konsul aufge¬
sucht , hatte ihm alle Aufträge erzählt
und sich angeboten , für die USA zu
arbeiten . Und natürlich , dem Film -Mag¬
naten hatte man von dem Meister -Agen¬
ten erzählt , und nun wußten die Ameri¬
kaner um die Existenz dieses Mannes .
Sie beschlossen , um ihn zu fangen , den
Film -Magnaten sein Spiel weiter spielen
zu lassen , das heißt , er sollte die Geld¬
summe in Form der Juwelen — der Wert
betrug etwa 60 000 Dollar — tatsächlich
dem Agenten aushändjgen . Dabei würde
man sicherlich seiner habhaft werden .

Nun war durch Funk schon vorher ein
gewisses Stichwort vereinbart . Auf dieses
Stichwort hin sollte in einer Hotelhalle
der Film -Magnat das Juwelen -Päckchen
dem Agenten aushändigen . Die amerika¬
nische Abwehr war davon verständigt .
Es konnte kaum etwas fehlschlagen .
Aber als der Film -Magnat die Halle be¬
trat , war sie übervoll mit Menschen . Er
hatte kaum die Türe hinter sich , als ihm
jemand aus dem Gedränge das Kennwort
ins Ohr flüsterte , von hinten das Päck¬
chen in Empfang nahm und verschwand .
Es ging zu schnell ; und es waren zu viele
Leute da . Er hatte den Mann — den
Agenten also oder wenigstens einen sei¬
ner Helfer — nicht gesehen . Er war un¬
tröstlich . Er konnte auch , dem Abwehr¬
beamten keinen Tip geben . Den Men¬
schenauflauf in der Hotelhalle , der um
diese Zeit sehr ungewöhnlich war , hatte'unser Meister -Agent anscheinend absicht¬
lich inszeniert . Es stand 1 :0 für ihn ;
man bekam ihn nicht .

Er sendete weiter , und das deutsche
Oberkommando begann ihn für den
besten Mann zu halten , der je in seinem
Dienst stand . So kam das Jahr 1944 ; der
Agent hatte mittlerweile einen eigenen
kleinen Juwelierladen eröffnet , und in
Europa begannen die Vorbereitungen zur
Invasion . Die große Frage im Oberkom¬
mando war : wo werden sie landen ? Der
Agent erfuhr , daß hier und dort Solda¬
ten Kommandos bekamen , die sie nach
Island und Grönland führten . Er berich¬
tete das . Anfang März des Jahres 1944
kam er in einer New Yorker Bar ins Ge¬
spräch mit Offizieren . Er hatte eine
dreißigjährige Praxis , das zu erfahren ,
was er erfahren wollte , auch wenn die ,
die ihm gegenüberstanden , der felsen¬
festen Überzeugung waren , sie dürften
nichts erzählen und sie hätten ihm auch
gar nichts erzählt . In derselben Nacht

wußte er , daß größere Truppenkontin¬
gente nach Island verschifft würden , und
dort schon die nötigen Unterkünfte be¬
reitstünden . Die Übermittlung klappte ,wie meistens , vorzüglich . Am andern
Morgen um halb 11 Ühr war bereits ein
deutscher Fernaufklärer über Island . Er
stellte fest : Große Anzahl neuer Baracken¬
lager . Mehr Schiffe im Hafen als üblich .
Trahsportflugzeuge . Ähnliche Anzeichen
mehrten sich . Alles deutete auf eine In¬
vasion im Norden , Norwegen oder so . In
Frankreich wurden einige Divisionen
herausgezogen . In diesem Augenblick er¬
folgte dort die Invasion . Die Alliierten
hatten meisterhaft getäuscht . Natürlich ,der Agent in New York konnte nicht wis¬
sen , daß die Truppen , die nach Island
fuhren , nur zum Schein dorthin gesandtwaren . Vielleicht wußten es die Trup¬
pen selbst nicht . Es stand jetzt 1 :1 . Die
geheime Funkverbindung von Amerika
nach Hamburg konnte aber weiter auf¬
recht erhalten werden . Noch immer kam
wertvollstes Material . Der Agent leistete
unschätzbare Dienste . Ende April 1945
erhielt er seine letzte Anweisung : „In¬
folge der augenblicklichen Lage müssen
wir unsere Verbindung vorläufig unter¬
brechen . . Das war das Ende in
Deutschland .

Der Mann im Geheimdienst , der den
Einsatz unseres „holländischen Juweliers “
zu betreuen hatte , erzählte später mit
einigem Stolz dem alliierten Offizier , der
ihn vernahm , dies sei sein bestes Pferd
im Stall gewesen , und vorzügliche Infor¬
mationen habe er gebracht . Der Offizier
sah ihn an und lächelte ein wenig . Er
sagte nichts . Der Deutsche hätte es viel¬
leicht gar nicht geglaubt . Es hätte zu
phantastisch geklungen . Und viele Illu¬
sionen zerstört . Aber es war wirklich
so : dqg holländische Juwelier , dieses
„beste Pferd “, war — ein Agent für
Amerika .

Als er herüberkam in die Staaten ^ ein
deutsches Spezialtraining für Agenten
hinter sich und eine Menge von Plänen ,Funk - und Regieanweisungen bei sich ,stand er schon in amerikanischen Dien¬
sten . Das portugiesische Schiff war schon
Tarnung .. Er hatte sich bereits in Madrid
zur Verfügung gestellt . Amerikanische
Spezialisten studierten drüben seine Tech¬
nik zu morsen . Alle Berichte , die nach
Hamburg gingen , hatte nicht er , sondern
der amerikanische Abwehrdienst gemacht
und gesendet . E r war in den Staaten
wirklich nur .ein kleiner Juwelier . Na¬
türlich gab man viele richtige Informa¬
tionen , Der „Betrug “ wäre sonst aufge¬
fallen . Aber man benutzte die richtigen ,solche freilich , die nicht von großem Be¬
lang waren , um wichtige falsche mit ein¬
zuschmuggeln . Die beiden Hafenarbeiter
waren erfunden ; ihre Nennung klang Sehr
glaubhaft als Nachrichtenquelle .

Selbst der Film -Magnat hatte keine
Ahnung , daß der Juwelier auch für die
Staaten arbeitete . Er war aufrichtig trau¬
rig , daß er in dem Gedränge entkam .
Das Gedränge war natürlich auch von
der anderen Seite inszeniert . Und der ihm
die Juwelen abnahm , gehörte vermutlich
dem amerikanischen Geheimdienst an .
Der phantastischste Trick war die Inva¬
sion . Der holländische Juwelier -Spion
hat auf diese indirekte Weise Tausende
von Menschenleben auf alliierter Seite
einsparen helfen und die Kriegszeit wohl
etwas verkürzt . Die abgezogenen Divisio¬

nen machten sich natürlich bemerkbar .
Die Barackenlager in Island waren Schau ,
die Flugzeuge dort Modelle , die Schiffe
alte Kähne mit Pappbauten . Man hatte
sie erst sorgfältig aufgebaut , anschlie¬
ßend hatte man gefunkt , und freute sich
dann sei» ; , als pünktlich der Fernauf¬
klärer erschien .

Es ist seltsam , wie vieles — denn
dies ist nicht die einzige solche Ge¬
schichte — in diesem Kriege in den Ge¬
hirnen entschieden worden ist , in einer
magischen Front hinter dem augenfälli¬
gen Geschehen . A . B.r

Spielzeit-Ausklang in Heidelberg

Das Kind
Die Frage eines Witzlings , warum er et¬

was für seine Nachkommen tun solle , da
diese doch nichts für ihn getan haben ? ver¬
setzte mich schon in meiner Jugend in die
lebhafteste Gedankenarbeit . Ich fühlte , daß
die Nachkommen viel für ihre Vorgänger
getan haben , nämlich dadurch , daß sie ihnen
den unendlichen Horizont der Zukunft jen¬
seits von ihrem täglichen Streben 1 gaben !
Aber bis auf weiteres hat die Menschheit
sich selbst diesen Horizont ^ erschlossen .
Erst wenn man im Kinde die neuen Schick¬
sale des Menschengeschlechtes ahnt , wird

Seele des Kindes umgehen , weil man dann
weiß , daß es diese Fäden sind , die einstmals
das Gewebe der Weltgeschehnisse bilden
werden . Dann wird man einsehen , daß jeder
kleine Stein , mit dem man die spiegelnden
Tiefen im Geiste des Kindes bricht , durch
Jahrhunderte und Jahrhunderte in immer
weiteren Ringen seinen Einfluß verfolgen
wird ! Durch unsere Väter sind wir ohne
unseren Willen und unsere Wahl bis in den
tiefsten Grund unseres eigenen Wesens
schicksalsbestimmt geworden . Durch die
Nachkommen , die wir uns schaffen , können
wir in gewissem Maße als freie Wesen die
zukünftigen Schicksale des Menschen -iiiaii ———- : boic uuo iucuauiciiscOMiKwiiic,B oiiui ., niiu uunuiuwgw , wwuvaoau

Südamerika . Und ein holländischer Film . 1man behutsam mit den feinen Fäden in der geschlechtes bestimmen .

Die Inszenierung der „Heiligen Johanna *
von Shaw sollte mehr bedeuten als nur ein¬
drucksvolle Schlußpremiere . Sie sollte den
Gedanken an die Heidelberger Festspiele
wachhalten und im Sinne ihres Begründers
Gustav Hartung verpflichtendes Bindeglied
zwischen aus unüberwindlichen Zeitschwie¬
rigkeiten noch nicht wieder erneuerten und
späteren wirklichen Festspielen darstellen .
Gleichzeitig bedeutete diese Aufführung eine
Dokumentation des Intendanten Heinrich
Köhler -Helffrich für eine überdurchschnitt¬
liche Pflege des guten Schauspiels . Das ver¬
pflichtende Erbe , das Gustav Hartung und
Harald Braun mit den in die Städtischen
Bühnen überführten Kammerspielen hinter¬
lassen haben , wurde in der vergangenen
Saison auf gleich hohem Niveau weiterge¬
führt . Der Heidelberger Spielplan dürfte für
viele Bühnen mit größeren Möglichkeiten
beispielgebend sein , stellte er doch einen
ungefähren Querschnitt durch klassische und
moderne , in - und ausländische Literatur dar ,
vom „Kreidekreis “ über den „Hauptmmn
von Köpenick " , den „Bürgen “ von Claudel ,
der „Rose Bernd *, dem „Tod im Apfel¬
baum " zu „Maß für Maß * und der „Heiligen
Johanna “ . Dazwischen eipe Woche des zeit¬
genössischen Schauspiels mit Gastspielen der
benachbarten Bühnen Karlsruhe , Stuttgart ,
Mannheim und Frankfurt Die Städtischen
Bühnen haben damit ihre führende Stel¬
lung unter den südwestdeutschen Theatern
mH Erfolg behauptet .

Über Shaw und das überzeugendste Do¬
kument seiner Weltanschauung , der „Heiligen
Johanna “ ist wohl schon alles (mehr oder
minder geistreich ) gesagt worden , von ihm
werden sogar noch Generationen von Es¬
sayisten , Kritikern , Feuilletonisten usw . le¬
ben können , ohne daß ihnen der Stoff aus¬
geht ! Eines jedoch überzeugt in der „Heili¬
gen Johanna “ immer wieder am stärksten :
Hinter dem geißelnden Zyniker verbirgt .
sich der warmherzige Mensch , der helfen
will , der sich aber der Ohnmacht des wahr¬
haft ehrlichen Idealisten bewußt ist , und
sein erkennendes Bemühen hinter beißen¬
der Ironie verstecht . Bei Shaw freut sich
der eine über die moralische Ohrfeige , die
der andere bekommen *hat , im nächsten
Satz hat er jedoch seinen Teil weg . Shaw
spottet über jede von Menschen geschaffene ,
zur Fiktion gewordene Institutionen , sei es
Kirche , Staat und alles was der Entwick¬
lung und Wandlung des Menschen keine
Rechnung getragen hat , und somit in seiner
Erstarrung sinnlos und lächerlich werden
mußte . Das seltsame dabei bleibt , daß eben
die Menschen dabei noch Ihr Vergnügen
haben — und nichts - daraus lernen .

Die Inszenierung Willi Rohdes traf
ganz den verbindlichen Konversationston un¬
ter jeglicher Pathosvermeidung und verhalf
so der Gesamtaufführung zu ihrer nach¬
drücklichen Wirkung Rohde hat es ferner
verstanden , die . vielen Gäste mit dem Hei¬

delberger Ensemble zu einer Einheit zu ver¬
schmelzen und so eine eindrucksvolle En¬
semblewirkung zu erzielen . Mit der mei¬
sterhaften Beherrschung der vorhanglosen
Schloßbühne , und deren räumlichen Gestal¬
tung machte Rohde weiter einen positiven
Schritt weg von dem Renaissance -Guck¬
kasten zu einer neue « Bühnenform . Leider
konnte Gisela Uhlen in der Titelrolle
nicht überzeugen . Die Schauspielerin , die als
Eurydike im vorigen Jahr eine so eindruck -
same Leistung vollbrachte , war dieser Rolle
in keiner Phase gewachsen . Durch falsches
pathetisches Sprechen , teilweis burschikose
Art und Routine versuchte sie die Tatsache
zu übertünchen , '"aß sie die Rolle geistig
falsch verarbeitet hatte . So war sie weder
Heilige noch fanatische Idealistin , sie war
keine Shaw - sondern immer nur Schau -
Spielerin . Einen sehr starken Eindruck hin -
terließ Kunibert Gensichen als Dau¬
phin , der trotz scheinbar Shakespear ' scher
Tölpelhaftigkeit immer plastisch den Men¬
schen Charles mit all meinen Schwächen und
Stärken herausarbeitete . Die zweite über¬
durchschnittliche Leu tung bot Hans M a -
gel als Stogumber mit seiner eigenartig
packenden Darstellung . Franz Dehler als
Inquisitor , Kaspar Brüninghaus als
Bischof von Beauvais und Arnim Wald -
eck - Süßenguth und Jochem Blume
ließen in weiteren Hauptrollen keinen
Wunsch offen , während Fritz J ~ö s t als
Dunois gelegentlich etwas farblos wirkte
und Adolf Rebel als Graf von Warwick
noch zynischer hätte sein können . Mit sei¬
ner Bühnengestaltung unterstrich Helmut
Nötzold durch unmittelbar ;wirkende Stili¬
sierung mit feinem Taktgefühl Intensionen
und Idee des Regisseurs .

Eine Aufführung , welche über den flüch¬
tigen Moment des Erlebens zur dauernden
Erinnerung werden wird .

In Karlsruhe:
Während in Heidelberg das Überge¬

wicht , trotz der vorzüglichen Opern¬
inszenierungen Heinrich Köhler - Hein¬
richs etwas mehr beim Schauspiel lag ,
kristallisierte sich am Staatstheater lang¬
sam aber sicher ein überdurchschnittliches
Niveau auf dem musikalischen Gebiet
heraus . Karlsruhe ist dabei allerdings in
der glücklichen Lage , über drei künst¬
lerische Potenzen zu verfügen , wie sie,an
süddeutschen Bühnen selten anzutrenen
sind : Otto Matzerath als Dirigent ,
Heinz Gerhard Zircher als Bühnen¬
bildner und Alfredo Bortoluzzi als
Ballettmeister . Wie in Heidelberg das
Schauspiel eine eindrucksvolle Schluß ,
aufführung bot , so in Karlsruhe Oper und
Ballett mit Carmina burana und Feuer¬
vogel . In der zweiten Hälfte der Spiel¬
zeit hat das lange Zeit zur Bedeutungs¬
losigkeit verurteilte Schauspiel doch wie¬
der zu einem einigermaßen guten Niveau

gefunden , zeigte die Wahl der Stück,„Peer Gynt “
, „Soldat Tanaka “

, „NebcNund „Die sechste Frau “ den Willen (jo,Intendanten , aus reinem Improvisier ^?
wieder zu einer einheitlichen Linie n?
kommen . Als hindernder Grund einernoch stetigeren Aufwärtsentwicklung (jJSchauspiels stellte s !ch einmal mehr dasFehlen einer zweiten kleineren Bühneheraus , denn wenn auf einer Bühne Ope?Schauspiel , Ballett und Operette gespienwerden müssen , ist es unvermeidlich , dafierstens Terminschwierigkeiten entstehenund daß man zweitens in der Auswahlder Stücke an die Größe der Bühne ge.bunden ist . Wenn diesem Übelstand in ab.sehbarer Zeit durch die Einrichtung eine ,neuen Bühne in aer Ausstellungshalle
(über die zu anderer Zeit mehr berichtetwird ) abgeholfen wild , wird der Spiel,
plan im Schauspiel sehr wohl ein eigene«Gesicht bekommen . Auch die Vervollstän
digung des Ense nbles durch die nun!
mehrige Besetzung wichtiger Fächer mit
erstklassigen Künstlern (von denen sichHeinrich Wildberg ganz großartig ein¬
geführt hat ) wird die Gestaltung des
Spielplans wesentlich erleichtern . So sindu . a . für die nächste Spielzeit „Don Car¬los “ , „Troilus und Cressida “, eines der
stärksten Werke aus der letzten Schaf¬
fensperiode Shakespeares , ein englisches
Lustspiel als Novität , eine Anouilh -Ur-
aufführung , „Trauer muß Elektra tragen “
von O'Neill und eventuell „Jakobowskv
und der Oberst “ von Werfel vorgesehen ,Wie Intendant Hahn mitteilte , hofft er
weiter , auch in dieser Spielzeit Hans
Schweikart für eine Gastinszenie¬
rung gewinnen zu können . In der Oper
ist geplant „Rosenkavalier “ , „Turandot “ ,„Entführung aus dem Serail “

, „Macht desSchicksals “ , „Tristan und Isolde “, „Frei ,
schütz “ , „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor “ oder „Die verkaufte Braut “ und als
Erstaufführung „De - Günstling “ von Wag¬
ner -Regeny . In den Symphonie -Konzerten
werden Beethoven , Brahms , Bruckner , Mo¬
zart , Tschaikowsky (Vierte ) , Haydn und
Erstaufführungen von Prokofleff , Stra -
winsky , Hindemith und Ravel gespielt . Als
Solisten wurden u . a . gewonnen : Gieseking ,Hölscher , Fournier , Stanske , Monique de
la Brouchollerie , Gerhard Taschner und
das Köckert -Quartett . Die Hoffnungen auf
die Spielzeit 1947 48 sind (besonders im
Schauspiel ) groß - ihre Erfüllung ist an¬
hand der bisherig gezeigten Fortschritte
zu erwarten , bedeuten sie ja auch mehr
als nur Rehabilitation - M . Nagel

Nene Karlsruher Privatbühne : Unter dem
Namen Karlsruher Kammerspiele wird ein
von Erich Schudde geleitetes Ensemble lm
Herbst mit dem Stück „ Leuchtfeuer “ von
Ardrey im Bonifatiussaal seine Spielzeit
eröffnen .

Professor Max Dessolr ist am Samstag im
Alter von 80 Jahren in KBnigstein bei Frank¬
furt gestorben . Er hatte bereits zu An¬
fang des laufenden Sommersemesters seine
Philosophie -Vorlesungen an der Frankfurter
Universität einstellen müssen .

Die Bodelschwinghsehen Anstalten in Be¬
thel bei Bielefeld feiern jetzt ihr SOjährlges
Bestehen . Dena -Meldungen

Herausgegeb en unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101. Verantworte Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche AU -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) . AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte Wirt

icelne Gewähr übernommen .

Gottesdienste

Evang . Gottesdienste . Samstag , 26. Juli : Matthäuskirche :
20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonnt . , 27. Juli (8. S . du Trin .) :
Albsiedlung : 9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 n . 10 Uhr
Meerwein . Markuskirche : 9 .30 Uhr Schmitt . Christuskirche :
10 Uhr Löffler , 20 Uhr Weeber . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr
Dreher . Weiherfeld : 8 Uhr Dreher . Wilhelmstr . 14: 8 und
9 .30 UhT Mondon . Luisenslrafie 53 : 3 und 9 .30 Uhr Hauß .
Haizingerstr . : 8 und 9 .30 Uhr Feßle - , Rintheim : 14 Uhr
Fehn . Hagsleld : 9 .30 Uh Weeber . Rüppurr : 9 .30 Uhr
Stein . Diakonissenhaus : 9 .30 Uhr .Kirchgang in Rüppurr .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Wielancl .

Evang .-luth . Gemeinde , Bismarckstr . lt 9 .30 , Gottesdienst .
Alt -kath . Gemeinde : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt und Kir-

chengemeinde -Versammhmg . Kriegsstraße 88 .
Erste Kirche Christi . Wissenschafter . Karlsruhe , Richard -

Wagn .-Str . 11. Gottesd . : JeA So 10 U. . jed Mi 7 Uhr .
Kirche Jesu Christi der Heiligen dei letzten Tage . Sonn¬

tagsschule 10 Utu , Predigt ii Uhr . Im gr . Sitzungssaal
der Oberpost -Dir . , Zimmer 305 , Ettlingertor .

Die Chrfstengemeinschaft (Münz) : So .. 10 U ., Weihehandlg .
Gemeinschaft d . S . T. Adventistee , Kriegsstr . 84 . Freitag ,

20 Uhr . Gebetstunde ; Samstag , 9 Uhr , Bibelstunde , 10 Uhr
Predigt . 20 Uhr Jugend . Täglich 20 Uhr Bibelgruppen .

Famllien -Nachrlchten

August Vogel , mein lb . Mann n . Vater , versch . n . lg
Krankh . am 17. 7. im A . v . 68 J . Für erw . Teilnahme
herzlichen Dank . In tiefer Trauer : Jda Vogel Wwe .,
und Tochter , Durlach , Rappenstraße 2

Anna Eva Bischoff, m fb. Tochter, ' uns . gt . Schwester ,
Schwägerin u . Tante , entschlief am 22 . 7. nach lg .
Krankheit . Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Margarete Bischoff, Khe . , Lorenzstraße 4 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Erika Renz — Heinrich Faihst , Freudenstadt , z. Zt . Khe .,

Rowley , Alberta , Canada , z . Zt . Karlsruhe ,
Ingeborg Eleonore Sinning — Willi GlassteUer , Ettlingen ,

Malsch .
Erika Wagner -Dommer — Dr. med . Hans -Emst Körner ,

Eisenlohrstr . 39 , Neues Diakonis enhs Rüpp ., Khe ., 22 . 7 .
Annelie Scharpf — Harald Camnitz , Karlsruhe , Garten¬

straße 37 , 26. Juli 1947
Rosa Kratzer — Kurt Schweickhardt , Grünwettersbach ,

Kirchstr . 8, Khe .-Aue , Westmark ^ fcraße 76 -
Margot Denzer — Günther Bähne , Karlsruhe , Zähringer¬

straße 41a , Tangennünde , Bleichenberg .
Gerda Donecker — Hermann Loeck , Karlsruhe , Ebertstr . 10,

Hamburg , Elbchaussee 149. 26. Juli 1947.
Hildegard Munk — Pr - William H. Selber !. Khe ., Kaiser¬

straße 117. Bridgeton/New Jersey . USA.
toni Bitter — Walter H. Undhammer . Khe ., Herderstr . 1.

Beira/Portugiesisch Ost -Afrika .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Dr Hans J . Kambeitz , Chemiker — Lisa Kambeltz geb .
Bleines . Khe ., Uhlandste . 43 . Tr . : 26 . 7., 14 U ., Bon.-K-

Walter Ignatius — Gertrud Ignatius geb . König, Karlsruhe ,
Gartenstr . 54 . Tr . : 29. 7. 47 , 14.30 Uhr , Christuskirche .

Erich Vetter , Ing — Karola Vetter geb . Seifried , Karlsruhe .
Durlach , Alter Graben 8 26 . Juli 1947.

Dr . Ing . fetbil . Werner Helmann , Doz. — Dr . rer . ^at . Anne .
marie Heimann geb . Gelerhaas , 26 . 7. Khe ., Lebrechtstr . 40

Konrad Fincke — Renate Flncke geb . Held , Cottbus , Wil -
helmstr , 18, Karlsruhe , Hirschstr . 39 . 26 . Juli 1947.

Friedrich Hagoer — Erika Hagner geb . Reule , Khe ., Thomas -
hof . Trauung : 26. Juli , 14 Uhr , Ev . Stadtkirche Durlach .

Jakschi Wentz — Maria Wentz geb . Schempp . Neureut ,
Hauptstr . 154. Tr . : Khe ., 26 . 7. 47, 12 U., Matth .-KiTche.

Karl Rüde — Gertrud Rüde verw . Schlatterer , geb . Wagner .
Tr . am 26 . 7. 47, 11.30 Uhr ’n der Heilig Geist -K ., Daxi .

Friedrich Feuchter — Gertrud Feuchter geb . Kaupp , Trau¬
ung : 26. Juli 1947, 1 Uhr , Christuskirche

Gerhard Polz — Dolores Polz geb . Gail . Khe ., Monmger -
straße 34 . Königsbach , Kr. Pforzheim 26 . 7. 1947.

Herbert Leib — Hildegard Leib geb . Kieler . Schützenstr . 62 .
Karlsruhe , 26. Juli 1947.

Geboren :
Monika , uns . 2. Sonntagskind ist angek . Karl Siegwarth

und Frau Elisabeth geb . Schlegel , Ettlingen , Rohrerweg 5 .
Bernd , uns . Stammh . ist angek . In gr . Fr . : Han« Schneider

u . Frau Mia geb . Brammer , i . Z . N . Vinc .-Hs . Dr. Fecht .

Rheingold , Rheinstor . 77 , Rjf 6283 . Im Film : v . 25— 31. 7 .
1947 „ Die große Nummer " . Ein Tobisfilm mit Leny Ma-
renbacb , Rudolf Prack , Paul Kemp u . a . m . Vorst . :
Freit , b . Mont . 15.30, 17.45 u . 20.1J . Dienst , b Donnerst .
15.30 u . 17.45 . So . 13.30 Uhr JugendvoTSt . Einheitspreis
0.70. Im Variete : Gastsp . Dir. Berger . Das neue Groß-
variete -Prograram bis emschl . 31 . 7. 47 „ Schlag auf
Schlag " mit Morris , 2 Corvins , Lach Clown Lach,
2 Helms , El -X , Ballett Mertens -Leger u . ä m . Es kon¬
feriert Julius Benne . Vorst . : Dienst , b . Donnerst 20.30 ,
Samst . u . Sonntag 22.30 . Vorverkauf f. Film u . Variete
Wo . ab 14.30, Sonntags ab 12.00 v tel . Best .

Gloria -Palast , Rondellplatz . Paul ifcuni zeigt in „Louis Pa¬
steur " (in deutscher Sprache ) mit Josephine Hutchinson
Anita Louise, - Donald Woods , ein unsterbliches Schicksal
eines unsterblichen Mannes . Regit •. Der deutsche Schau¬
spieler und Regisseur Wilhelm Dieterle . Beachten Sie
bes . die Anfangsz , f . dieses Progr . 1,3.00, 15.30, 18.00,
20.30 Uhr . Vorverk . tägl . ab 10 Uhr . Achtung ! Heute
Samstag Spätvorstellung . Beginn 23.00 Uhl ,

„ Die Kurbel '4, An der Hauptpost . Das ist der Schlager der
Saison ! Bing Crosby singt , Fred Asteire tanzt , in „Musik ,
Musik " . Eine hinreißende Filmxevue mit Melodie und
Rhythmus . Täglich 12.40 , 14.45 , 16.50 , 18.55, 21 .00 Uhr .
Sichern Sie sich Karten durch Kauf an der Vorverkaufs¬
kasse , tägl . v . 12— 19 Uhr (außer Sonntag ) , für sechs
Tage im voraus , durchs Tel . 3682 v . 10— 18.00 Uhr . Tagesk
ab 12.00 Uhr geöffnet . Samstag und Sonntag Spätvor¬
stellung 23.00 Uhr .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32, Tel . 951 . Theo
langen , Fita /Benikhoff , Hermann Thimig in dem tollen
Filmlustspiel „Johann " . Um den großartigsten der groß¬
artigen Kammerdiener kreis * eine toll entfesselte Ko¬
mödie , die den Beschauer aus der Verblüffung , aus der
Überraschung und aus dem Lachen kaum heraus kom¬
men läßt . Tägl .: 16.00, 18.15, 20.30 Uhr . Sichern Sie sich
rechtz . Karten im Vorverk . , täglich 10— 12 Uhr . Heute
Spätvorstellung . Beginn 22.45 Uhr.

Skala ln K. -Durlach , Ruf 180. Heute bis 31 . 7. 47 da« ent¬
zückende Filmlustspiel , ,Sophienlund " mit Harry Liedtke
Käthe Hackv Hannelore Schioth u . a . m Kulturfilm und
Welt im Film . Vorst . : Wo . 15 00 . 17.30 u . 20 .15. So.
13.30, 15.45 , 18.00 u . 20 .15. So . 13.30 Jugendvorstellung
Einheitspreis 0.70 RM.

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Die reizende deutschsprachige
Filfhkomödie „Lebenskünstler " mit James Stewart , Jean
Arthur und Lionel Barrymore . Beginn : 15.45, 18.00, 20. 15
— sonntags auch 13.30 Uhr .

MT. in K.-Durlach , Ruf 864 : Der . Heinz -Rühmann -Film
„ Sophienlund " mit Hannelore Schrofb , Käthe Haak und
Harry Liedtke . Beginn werktags 15.30, 18.15 u 20.45 Uhr
— sonntags 14.00, 16.15, 18.30 und 20 .45 Uhr .

Konzert -Kafiee „Grünet Baum**,
^ Kaiserstr . 3 , Tel . 7448

Täglich nachmittags und abends Konzert . Dienstags ,
Donnerstags und Freitag « , nachmittags und abends , Tanz .

3„u - w. TV*. miic4VWiir »«rhg» erfüllt * Gurt

»•Zum Lumm** tu K.-Durlach , jeden Mittwoch , Samstag ,ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . Es spielt Kap . Lahnstein .
Karlsruher Volkskabarett , Eilig. ; Kapellen «tr . 90, Duriacher .Straße 53. Vorstellungen jeweils Mittwochs , Samstage ,Sonnt . 20 .30 Uhr . Nachmittagsvorstellung Sonntags 16.00

Uhr bei kleinen Preisen mit vollem Programm .
Handharmonika -Club Untergrombach veranstaltet am Don¬

nerstag , 31 . Juli 1947 in der TurnhaHe der Freiherr v .
Steinschule ein Konzert . Kaxtenvorverkauf ab Montag ,
28 . 7. 47 bei Leihbücherei Braendle , Bruchaal , Bär und
Finkeistein , Bruchsal , sowie an der Abendkasse ,Die Technische Hochschule ladet eifc tu dem am Dienstag ,den 29, Juli , 19.15 Uhr , im Redtenbachetr -Hörsaal . der
Techn . Hochschule stattfind enden Vortrag . Es spricht
Herr Prof . Dr . Stepun , München , über „ Demokratie und
Masse " ,

Kouzertdirekttou Hans Müller
Konzert Verlegung : Lieder - und Arien -Abend von Maria

Celino -Dlakonow , welcher beute um 19.30 Uhr im Munz-
Saal stattfinden sollte , muß umständehalber nach dem
BonilaUus -Saal , Schillerstr . 46, verlegt werden . Die ge¬lösten Karten behalten ihre Gültigkeit , Karten von RM
2.00 bis 4.00 an der Abendkasse Konzertbeg . 20 .00 Uhr .

Tücbt . Buchhalter sind Immer
gebucht ! Buchhaltungs -
Fernunterricht erteilt :
Franz Kaulhausen , Buch-
«eehverst ., (13b) Erding /
Obb . 126, Prosp . 6 frei .

Nachhilfe In Mathematik ,
Physik und Chemie für
alle Klae« ert . Abiturient
H unter 11227 an BNN.

Statik : Wer ert . Priv .-Unter ,
rieht hierin geg . gutes Ho.
norar . G3 11664 an BNN.

Transport«

Amtliche Bekanntmachungen
Rationen für die 2. Woche der 194. Zuteilungsperiode

/ Es werden beliefert :
Verbrauchergruppe : Brot Fleisch Kartoffeln

Ab- Wert -Abschn . Wert (g) Ab-
echn . (g) echn . d. Wert

Kart .- (g)
Karte

Erwachsene Kl .A . III 500 Kl .A . B 100 II 2000
(11, 21, 31) II 1000 104/01

A 1000
Jugendliche Ile 1000
(12, 22, 32) nt 1000 Kl -A . B 100 n 2000

A 1000 1 100 104/01
Kinder n 1000 K3-A. B 100 II 2000
(13, 23, 33 ) n 500 i 100 104/01

A 1000
Kleinkinder ii 1000
(14, 24 , 34) Ia (ZW) 200 KI .A . B 100 n 2000

lb (ZW) 200 104/01
n (zw ) 200

Kleinstkinder n 500 Kl.A. B 100
(15, 25, 35 ) II (ZW) 200
Säuglinge Hb (ZW) 200 _ ' —
(16) lila (ZW) 200

Kl .A . B =* Kleinabschnitte B

Khe . u . Umgeb . . Düsseldorf :
Beil-ademöglichkeit geboten .
Th . Kleiber , Durlach , Pfinz-
straße 92 . Telefon 91494 .

Marburg — Khe . : Beilademög .
liebkeit f. ca . 3000 Rollen
Tapeten , ca . 1500 kg , nach
hier ge« . Merkel , Khe .,
Kreuzstraße 25, Tel . 2586 .

Würzburg — Ettlingen : Wer
fährt vor 15. 8. n . Würz¬
burg u . bann v . dort groß .
Möbelst , mitbr . ? Traptwein ,
Ettlingen , Gasthaus zum
Ritter . Telefon 198.

Beilad . nach^ Bud Kreuznach :
Wer ninmt Möbel mit?
El unter 11768 an BNN.

tImmobilien

Voranstaltungon
Fall , Herrenstr . 11, Tel . 2502 zeigt vom 25 . 7. bis 31 . 7. 47

täglich 15.00, 17.30 , 20.00 UV den Warner -Bros .-Film in
deutscher Sprache . „Die Abenteuer Mark Twains " mit
Frederzk Marcb u . Alexis Shmith . — Sie lasen Mark
Twain — jetzt erleben Sie ihn . Die Abenteuer Märk
Twaings — sind Ihre schönsten Filmabenteuer . — Vorver¬
kauf : 10.00 bis 12.00 Uhr . Kasse ab : 14.00. Uhr.

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durl Tor) . Bis zum 31 .
7. 47 „ Der Weg zum Glück " , mit dem beliebtesten Sän¬
ger Amerikas Bing Crosby . Ein Film voller Humor und
Menschlichkeit . Anfangszeiten : 15.00, 17.30, 20 .00 Uhr .
yorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Zwei Tanzflächen . Die musikalisch . Wünsche erfüllt : Curt
Groß mit seiner mod. Tanz- n . Unterhaltungskapelle .
Montags Betriebsruhe .

Kabarett Just . Khe . Kaiserstrdße 91 Tal . 4259 . Täglich ab
19.30 Uhr Konuert der beliebten Hauskapelle Bobby
Schwerdtfegör . Dienstag Donnerstag , Freitag Tanz bei
niedrigem Eintrittspreis . Kabarettbetrieb in den Sommer¬
monaten Juli u . August eingestellt . Ab 1. September wie¬
der vollständiges Programm namhafter Künstler . Gast¬
stätte ab 9 Uhr durchgeh , geöffnet . Montags Betriebsruhe .

Kaffe« Kabarett Roland , Khe ., Ecke Kreuz - u . Hebelstraße .
Unser Programm mit Willy Rentmeister , dem Blitzdich¬
ter . Tägl . 19.30 Kabarett u . Tanz . Sonn- u . Feiertags
nachm . 15.30 Kabarett u . Tanz zu kl . Preisen . Am 31 . Juli
Abschiedsvorstellung unserer Künstler . Wegen dringen¬
der Reparaturen bleibt mein Haus i n Monat August ge¬
schlossen . Wiedereröffnung 1. September 1947,

Passage -Palast -Variete , Passage 20-26 , Ruf 4742 . 16. bis 31 .
Juli 1947. Ein lustiges Kabarett -Programm : . Neue Eulen¬
spiegeleien " , 2 Stunden Lachen . Beg. tägl . 20 .00 Uhr .
Jeden Mittwoch Hausfrauen - und Kmder-Naehmittag mit
halben Eintrittspreisen . Sonn- und Feiertag « Familien - u .
Kinder -Vorstellung , Kinder halbe Preise . Beginn 16.00 Uhr .
Freitag , Samstag und Sonntag Tanz nach Programmschluß .
Kartenvorverkauf tägl * von 11—13 Ubr und eine Stunde
vor Beginn jeder Vorstellung . Besuchen Sie unsere ge¬
mütliche Cocktail -Stube tägl . ab 20 .00 Uhr geöffnet

„Palais " Cafä-Bar , Ecke Kriegs - u . Ritterstr (Palaisgarten ) ,
Ruf 4713 , Garten - und Terrassenbetrieb täglich geöffnet ab
15 Uhr * Mittwoch , Donnerstag u Samstag ab 16 Uhr
Tanz ? Sonntag , Montag , /Dienstag ab 16 Uhr Konzert mit
der Kapelle MO-TA-RHY Kaffee, Gebäck eisgekühlte
Getränke , Gefrorenes . Freitag Betriebsruhe .

Cafä am Zoo , Ettlingerstr .ße 33 . Konzert und Tanz . Montag ,
Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be -

Kartoffeln : Die Kartoffelabscbaitte der fl Woche der Zu¬
lagekarten (Normal -, Teilschwer - , Schwer , und Schwerst .
arbeiterkarten ) können mit den ' aufgedruckten Mengen be .
liefert werden . J
Milch : Im Stadtkreis Karlsruhe wird am Montag , Donners¬
tag und Samstag E- oder Buttermilch ausgegeben .
Karlsruhe , Ettl . , 23. 7. 47 . Ernährungsamt Kbe .-Stadt , -Land .Fische . Die Fischabschn . der 103. Zuteilungsperiode verlie¬
ren mit Ablauf des Samstag , 26. J -uh 1947, ihre Gültigkeit .Ein« Belieferung nach diesem Zeitpunkt erfolgt nicht .
Khe ., 24 . Juli 1947 Emährungsaimt Karlsruhe -Stadt .

Auf Antrag des Landesernährungsamts wird die mit Beschl .
v< 12. 3 . 47 angeordn . treuhänderische Verwaltung des
Hofguts Rüppurr , Gutspächtei Heinrich Zoller in Khe .-
Rüppurr , wegen veränd . Umstände m . Wirkung v . 1. 7. 47
aufgehoben . Khe ., 17. 7. 47, Amtegericht A 1.

Brillantring verl . Gute Bef .Aorzto
Dr. med . Maria Bittmann ,

Kinderärztin . Schubertsr . 5 .
V . 27 . 7. b . 24 . 8 . verreist .

Dr. Klaus Stöcker , Zahnarzt .
Zifrückl Praxis : Sofien-
str . 140. 8.30- 11} 15-17 Uhr.

Dr. Wilhelm Wilde , piakt
Zahnarzt , vom 25. Juli bis
15. August 194? verreist .
Verloren / Gefunden

Lebensmittelkarte 22 . 7. verl .
Um Rückg . w dr . geb . g.
Bel. Sauer , Karlstr . 150, IV.

Aktentasche , schw ./braun ,
Inh . Verträge , Fotos u . Ge.
schäftspap ., 22 . 7. Haydn¬
platz od . näh . Umg. verl .
Gute Bel. Lloydreisebüto
Khe ., Ludwigsplatz .

Abzugeben Fundbüro .
Weiße D.-WoUjacke 24. 7 .

Karlstr . - Hirschbr . verl .
Dannenmaier , Khe ., Schil-
lerstr .26, Tel . 6730.

Langh. Dackel , „Lori" , br .,
24. 7. entl Bel . Körfer ,
Khe ., Weinbrennerstr . 2.

Jg . Hnnd am 10. 7. im Bahn,
hof Weingarten gefunden .
Zimmermann , Untergrom¬
bach . Ob Kelterstraße 10.

Jg . Hund , bT„ zugei . Abzuh.
b . W , Anderer , Etzenrot .

Hund , mittelgr ., «chw ./gelfe,
lg . Ohr ., kup ., 21. 7. zugei .
Bauerbdch , Haus Nr . 29 .

Tigerkatze zugei . Wolffoer -
«ter , Kbe ., Herrenstr . 5 .

Untorricht

triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert . Es spielt für Sie unsere Armbanduhr m . gr . Kordelb
alte und beliebte Hauskapelle Fred Seitz und seine j ff« H .) , zw. Nokk - u . Rit.
Swing -Band. terstx . verloren . Belohng

Neubürger : Tanz am 26. 7. tn Mühlburg , Gasth . z«m Adler,
' Heiler , Ritterstraße 29 .

von 19.00 b. 24.30 . Sonntag , dei» 27 . 7.. Tanz ton der Ar- Dklbl . seid . Jacke verl . Kap. Lateinunterricht f . Abituricn -
tilleriekaserne v . 17 b . 23 Uhr . Es ist erwünscht , in I pellenstr . . Beierth . Allee , i tin ges . E3 unter 7787 m
Heimattracht zu eracheinen . „ Kapelle Böhmerwald "

, Bel. Reeb, Maiustr , 46. 1 BNN Durlach .

Gute engl . Konversat ., evtl .
Teils , an best . Zirkel , mögl .
Weiherfeld oder Bahnhofs ,
nähe , dringend gesucht .
O unter 11857 an BNN.

Hans , a . teilbesch . , m. Grund¬
stück , in Khe . od . Umgeb .
z. kf . ges . Schöne 3.-Zi.-
Wohn kann z . Verf . gest .
weiden . (23 11660 an BNN.

Kl . Hans m . 3—4 Wohnräum .
u . Nebengelaß , welch , «ich
zur Einricht . v . 2-3 kunst -
gewerbl . Arbeitsräum , eig¬
net , in lindl ., waldr . Geg.
zu kauf . od. pachten ges .
Gegeben enf . wird Tausch -’

wohnung in der brit . Zone
gebot . B 11727 an BNN.

Rentenhans in gt . Lage geb .
gg . Geschäftshaus m . Ein¬
fahrt und Lagerschuppen .
(23 unter 11851 an BNN.

Rentenbans in Baden -Baden ,
sehr erträgst . , geg . klein ,
landwirtschaf tl . Grundst .
Julius Klingel , Bankkauf -

t mann , Karlsruhe , Erbprin -
'■ zenstiaße 31 .
Siedlungshaus oder Behelfs¬

heim z . kf ges . 2-Zi .-Woh .
nung m Wohnk . wird z.
Verf . gest S 11667 BNN.

1—2 n . Mehr -Familieahäuser
u . Fabrik -Areale (Ruinen
u . unbeschäd .) , bei besond .
Begünat . de« jet ^. Besitz . ,
in fest Auftrag gesucht .
Chr . Pfeiffer K.-G., Stutt¬
gart S, Tübingerstr . 18, I.
— Abt . Grundbesitz u . Hy.
potheken — seit 1866.

Füi gröA. Lokal , hier , kapi -
talkr . Wirtsfachleute , mit
reich . Erf. u . im Besitze v .
Kleininventar , z . sof . Aufz.
ges . Solche mit Tausch¬
wohn . bevorz . £3 K 2320 K
an BNN.

Kl. Hotel -Calö-Restaurant od.
Kantine v . romt, Fachehe¬
paar der Hotel -Gaststätten ,
branche , pol . unbel . , mit
größ . kapital u . kompl .
Inventar für Rest . Köche ,
sof . zu pachten ges . , evtl ,
mit Vorkaufsrecht . Evtl ,
tat Bet. an Cabarett , Va-
rietä Tanzbar . Kaution
kann gest . werden . Erste
Ref . Vermittler angenehm . !
3 unter 11264 an BNN.

Wagner - « . Karotseriegesch .
z . Obern , ges . (Evtl . a . Ein.
heirat ) v . erf , Fachm . IS I
«frier 11751 an BNN. 1

Lebeosmlttelgesch . v . Fach¬
leuten zu kf. od . pachten
ges . IS 11696 an ) BNN.

Mechan . Werkstätte , Schlos¬
serei . Schmiede od . dergl .
v . Fachm . zu kauf , oder
zu pachten gesucht . IS
unter 11651 an BNN.

Betriebsraum von - 80- 100 qm
f . Indus trieunternehm . zu
kaufen oes . (evtl , pacht¬
weise ) . El 11816 an BNN.

Hofgut , 150 Morgen , arrond -,
gt . Weizenboden , b . Pader¬
born, ^ gg , Gastwirtschafts¬
anwesen fÜT Gastwirt .
Peter Reinert , Immobilien ,
Ffm., Untermainkai 29.

Kl. Anwesen m . Gart ., in d .
am . Zone , geg . Bar- od.
wertbest . Zahl . ges . E3 an
Otto Schmidt , (1) Berlin ,
W . 50, Ansbacher Str . 48 .

Hansruine Werderplatz Khe . ,
b . Geschäfts ^ d . Südstadt ,sof . z . verfc. H . Schmitt ,
vorm A . Schmitt , Immob . ,
Khe . , Vorholzst . 7. T . 2117 .

Baugrund oder Hausruine in
Khe . od . Bruchsal zu kauf ,
gesucht . ESI 11723 an BNN.

Bauplatz od. Hausruine Khe .-
Stadtrand od . Umgeb . zu
kauf . ges . 0 1178? BNN.

Obststück b . Linken^ ., 37 ar ,
gg . Grdst . im Bez . Khe .,
mgl . Bahnh ., m . od . ohne
Geb ., z . tsch . IS 11772 BNN

Hausgrundstück in Khe ., 5
Min . v . Hbhf . geleg ., geg .
landw Anw . b . 30 km v .
Khe . D . Partn . w . 4 Z .-W.
gestellt . ISJ 11854 an BNN*

Grundstück aruf d Turmberg
geg . Garten od . Bauplatz
ln Durlach od . Grötzingen ,
O unter 11706 an BNN.

Ackergrundstück , 26 a , Bez.
< Pforrh . (Bauschlott ) , gegen

Gebens . od . Baugelände im
Kreis Karlsruhe . — unter
11345 an BNN.

Ackergrandstück bei Fried¬
richstal gegen Mietshaus ,
auch teilzerstöirt . Julius
Klingel . Bankkaufmann ,
Khe . , Erbprinzenstraße 31 .
Telefon 8261-8262 .

Kleingarten , 2-3 a , z , Herbst
od . Frühjahr zu pachten
gesucht . O 11809 an BNN.

Werbung

Beteiligungen
Kanfmann in leit . Stellung m .

gt . Bezieh , zur westd . Eis .,
n . Metall -lnd . , sucht tät .
Beteil . mit entsprech . Inter .
essen -Einlage . E3 u . Rp 3
an Chr . Pfeiffer K .-G . , Stufct.
gart S , Tübinger Str . 18 I .AM . Beteilig . . seit 1868.

Beteilig , mit 15—25 900 RM ,
still u . evtl , tät ., wünscht
Kleiderpflege - und Textil .
Unternehmen . Konzession
sowiq Laden u . Einricht , i .
best . Lage Stuttgarts vorh .
Entspr . Fachkenntn . erford .
PKW erwü . Eil-E3 m, Ref.
u . sonst . Unterlagen an
ALA Stuttgart 1, Fach 760 .

Mit PKW und 5000 .— RM
sucht jg .

' Kaufm . Beteilig ,
an gt . sicherer Sache . Zo -
neff Khe . , Kanonierstr . 20 ,
b Engelhardt , zw'. 9-10 U .

An Fabrik, größ . Hersteller-
Werkstatt od . Großhandlg .
d. Uhren -, Uhrenersatzteil ,
oder Schmuckbr . in Süd-
deutscbland , auch Kauf
Eil® u . V . 3073 an Ann .-
Mayer , Stuttgart -W , Reins.
burgstraße 87 .

Kapitalkr . Teilhaber v . Groß,
handlg . der Baubranche ge.
mcM . ® 11852 an BNN.

Möbel -Galler , Khe„ jetzt :
Am Stadtgart . 9 , Tel . 4930 ,
1 Min . v . Hptbhf . Möbel ,
Patentroste usw . geg . Be -

^ zugsmark . kzfr . lieferbar .
Jetzt an Winterkleidung den¬

ken ! Bringen Sie Ihre Stof,
fe oder zertrennte Teile
zur Anfertigung oder Um
arbeitung . Wir fertigen in
Maßkonfektion oder in
reiner Maßarbeit : Damen -
u . Herren -Mäntel , Herren
anzüge , Damen -Kostüme ,Stutzer , Sakkos , Wind¬
blusen u . Hosen allez Art ,auch in Burschen - u . Kna-

. bengrößen . Annahme : täg¬
lich , außer ^ Montags u.
Mittwochs , von 9- 12 u . 14
b . 17 Uhr . Bruno Schneyer ,Durlach , gegenüb . dem Rat¬
haus . Ruf 91709 . Reiche Er.
fahrung , unverbindl . Bera
tung , erste Fachkräfte sind
Ihre Garanten .

Turnschuhe in groß . Ausw ,
Alle Größ . vorrätig . Kauf¬
haus Hölschei , Karlsruhe .

Kinder -Unterwäsche aus D.-
u. H.-Trikotagen (a . rep .-
bed .) , fertigt Wäsche - und
Betten-Oertel , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 191.

Hochzeitsaufnahmen n . vor¬
heriger Anmeldg . Rausch
& PeSter, das Fachgesch .
für Photographie . Khe .,
Erbprinzenstraße 3 .

Nähmaschinen . Reparaturen
(Reinig .) u . Ersetzt , aller
Art : Eugen Leiling , Khe .,
Engesserstr . 2, Tel . 8145 .

Kinderheim t . Neckart , nimmt
Säuglinge auf . Senftleben ,
(17a) Neakarmühlbach .

Gegen Fußbrennen , Wund¬
laufen u bei Fußschweiß
hilft regelmäß . Behandlung
mit Dr . Scheller Präser -
van , der wirks . Schutz -
Salbe besonders auch für
Prothesenträger . In Apo¬
theken u . Drogerien erh .
Preis pro Tube 1.20 RM,
Dr . Scheller & Christian
Wagner , G . m . b . H ., (14a)
Eislingen/FUs .

Zum Saubermachen — Hen¬
kelsachen 1 Die Persilwerke
liefern ihre bewährten
Wasch . und Reinigungs¬
mittel nach wie vor in
Ortoginalpaketen . Denk . Sie
aber beim Einkauf stets
daran , Ihrem Kaufmann die
leeren Packungen zurück¬
zugeben .

Den Körper entschlacken ,
entgiften mit Erdkraft Heil .
£rde , dem reinen Natur¬
produkt In einschiäg . Ge¬
schäften Hersteller E .
Schümm (14a) Murxhardt .

Neue Lieferantenadressen
aller Branchen u . Zonen .
Preisliste 3 frei von
Adressenverl . Dr. Schwarz ,
(14a) Erkenbrechtsweiler
106, Württemb .

GURKO hält die Gurken knack
kernfest im Biß — fein im !
Geschmack . Nur leider j

e knapp ist GURKO — das (Echte - — mit dem TURKO!
Van Hees GmbH., Wies -
bbden -Biebrich .

Ein Maisgericht nach unserem
Geschmack : Pfannkuchen ! .
250 g brotary -Feinmaiskost j
mit Vi 1 Wasser (Milch ) , j
4—5 geriet ) , gekochten Kar . 1
toffeln u . 1 Prise Salz vor . !
rühren und in der Pfanne
den dünn ausgestrichenen i
Teig in heiß . Fett backen .

Sparsamste Oetker -Rezept «:
Einfaches Sandgebäck : 250
g Weizenmehl *), bei heil.
Mehl 5 Eßl. Wasser , bei
dunkl . Mehl 9 Eßl . Wass .,
75 g Zucker , 3 Tropfen Dr .
Oetker Back-Aroma BUtar -
mandel , 12 g (4 gestr .
Teel .) Dr . Oetker „ Backin " ,
15 g Butter (Margarine ).
Das 'Mehl in einer Brat¬
pfanne unter Rühren nur
so lange erhitzen , bis es
anfängt , seine Farbe etwas
zu verändern . Wasser und
Zucker nur so lange er¬
hitzen , bis der Zucker ge*,
löst ist , und dann das1
Aroma zugeben . Sobald
Mehl und Zuckerwasser
vollkommen erkaltet sind,
aus sämtlichen Zutaten
einen Knetteig herstellen .
Darauf achten , daß 0die
Mehlk.Iumpen gut zer¬
drückt werden . Sollte der
Teig kleben , etwas Mehl
zugeben . Den Teig in klei?
nen Mengen ausrollen , mit
beliebigen Formen au&ste-
chen und auf ein gefette¬
tes Blech legen . Backzeit :
Etwa 10 Minuten bei star¬
ker Hitze . *) Die Plätzchen
lassen sich aus Weizen¬
mehl Type 1950 (sogen . .
Brotmehl ) nicht hersteilen .

Die Saatgut -Versorgung erfor¬
dert , daß jedes Korn keimt.
Bei schlechtem Erntewetter
gewonnenes Getreide ist
von Aufgangskrankheiten
aller Art bedroht . Schützt
euch besonders gegen Au*.
winterungsgefabr durch Bei¬
zung allen Saatgutes mit
Ceresan . Die gleichzeitige
Behandlung mit Moxkit
schützt das Saatgut gegen
Vogelfraß . „ Bayer " Pflan¬
zenschutz -Abteilung , Le¬
verkusen .

Weltreife Erfahrungen ermög¬
lichen es uus , heute der
deutschen •Wirtschaft mit
Mineralöl - Quaiität &produk .
ten so zu dienen , daß ihre
stark verringerten und da¬
durch höher beanspruchten
Einsatzmittel länger halten
und betriebsfähig bleiben ,
Und das kommt dem SHELL-
Kunden zugute . Deutsche
Shell -Aktiengesellschaft .

Nach den Schnitten von Prak¬
tikus ist das Schneidern ei®
Genuß ! Praktikus -Schnitte
erhältlich in den Verkaufs¬
stellen : M . Rupp , Textil¬
haus Khe ., Sophieustr . 128,
Otto Vieser , Handarbeiten ,
Khe ., Amalienstr . 43 , Leih¬
bücherei Droll , Khe .-MühL-
burg , Rheinstr . 73 . All«*11"
verkauf f . Ettlingen : A*
Streit , Modewaren , Ettlin¬
gen , Marktstr . 1—3 . Mied:
u. Wühelmine Rathfelder ,
Textilien — Wolle , Vion '
heim , Schwarzwaldstr . 50 -

Südd . KlassenlottOrie (US*
Zone ) . Lose der 1. Klass®
empfiehlt u . versendet die
Staatliche Lotterie -Ein¬
nahme Reinhard , Aschaff*®*
burg/A . 5 , Steingasse 1?»
Postscheck L.-Konto Frank ,
furt a . M . 95 263. Schnellst «
Ausspielung in 3 fassen -
Bei rechtzeitiger lÄtellg *
vor 1. Klasse Zus^ du*9
einiger A.chtel -Lose z . Aus.
wähl . Lospreis j-e Achtel u ;
Klasse mir 3.— RM . Geben
Sie noch , heute Ihre Bestel¬
lung an mich auf . Die Zie¬
hung 1. Klasse findet a®
10. « . XL Sept . 1947 «****•
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